frage beſchäftigt, iſt die ruſſiſche derſelben am günſtigſten. Die „Pe⸗ 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 11664 - Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 76%, Commandit⸗Antheile 95. Köln: 
Minden 128. Freiburger 86 B. Oberſchleſiſche Lit. A. 113. Sberſchleſ. 
Litt, B. 108 B. Wilhelmsbahn 39. Rheiniſche Aktien 82. Darmſtädter 
77, Deſſauer Bank⸗Aktien 29. Oeſterr. Kreditaktien 89%. Oeſterr. National: 
Anleihe 66%. Wien 2 Monate 83%. Mecklenburger 48%. Neiſſe⸗Brieger 
—. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbabn 47%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
144. Tarnowitzer 37 B. — Aktien matter. 

Berlin, 31. Auguſt. Roggen: fill, Auguſt 35¼, September⸗ 
Oktober 36%, Oktober⸗November 37, Frübjahr 39. — Spiritus: 
matter. Auguſt 22, September⸗Oktober 16, Ottober⸗November 15%, Früh⸗ 
jahr 15%. — Rübbl: flauer. Auguſt 10% , September⸗Oktober 10%, Ok⸗ 
tober⸗November 10%, 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 30. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel über die 
or (S. die kurze tel, Meldung in Nr. 404 d. Ztg.) folgenden 
nhalts: 

„Der Kaiſer hat, nachdem er zu Villafranca in die Reſtauration der frühe⸗ 
ren Fürſten willigte, den Herzogthümern Worte der Verſtändigung zu hören 
gegeben. Er hat auch jetzt noch nicht alle Hoffnung auf Erfolg aufgegeben. 

Er wird ſeine uneigennützige Miſſion in loyaler Weiſe zu Ende führen. 
Aber wenn es ihm nicht gelingt, Fürſten und Völker zu wechſelſeitigem Ein⸗ 
vernehmen zu bringen, ſo denkt er nicht daran, den Einen oder den Andern zu 
nahe zu treten. . 

Er will nicht in die Irrthümer der alten Politik Oe ſterreichs verfallen, 
eee Intervention in der Angelegenheit Italiens für immer aufge⸗ 

oͤrt ha 
b Wir haben den italienischen Völkerſchaften Rathſchäge gegeben, welche wir 
für verſtändig und zweckdienlich halten. 

Wenn man denſelben nicht Folge leiſtet, ſo kann uns dies betrüben, aber 
mir können ſie nicht mit Gewalt aufdrängen. . 

Italien verdankt uns im en wir werden den Italienern heute 
nicht nebmen, was wir ihnen geſtern gaben.“ { 

. 29. Auguſt. Die „Gaz. piem.“ erklärt das Gerücht: als ob im 
Schooße des Kobineks Zwieſpalt ausgebrochen wäre, für unbegründet. 
Graf Areſe iſt geſtern Abend nach Paris abgereiſt. 


Inßalts-Aeberſictzt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Breslau. (Zur Situation.) 
Preußen. Berlin. (Hof: und Perſonal⸗Nachrichten.) (Die Landwehr⸗Ba⸗ 


taillone.) 
Deutſchland. Oldenburg. (Zur Bundesgeſetzgebung. annover. (Die 
Wahlen.) Aus Baden. ubiige Rechte. Das Sen 8 
Oeſterreich. Wien. (Die Vertheilung des Handelsminiſteriums. Die Statt⸗ 
halterei Galiziens.) Trieſt. (Die „Novara“.) 
Italien. Modena. Florenz. l ; 
Frankreich. Paris. (Ein Schreiben des Grafen d Hauſſonville.) (Zur ita⸗ 
lieniſchen Frage. Militäriſches.) (Louis Veuillot.) 5 
Senke. Der fai Lo 2 — a Hofe.) (Mr, Spurgeon's Tabernakel) 
rika. Der Kaiſer von Marokko. 5 . + 
Provinzial⸗Zeitung. Breslau. (Tagesbericht.) (Polizeiliche Nachrichten.) 
Correſpoͤndenzen aus Liegnitz, Hirſchberg, Liebenthal, Friedland, 
Schweidnitz. — Notizen. 
andel ꝛc. Vom Geld⸗ und Produktenmarkte. 
tannigfaltiges. 2 B 
Inhalts-Ueberſicht zu Ar. 108 (geftriges Mittagbl.). 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 8 
Preußen. Berlin. (Amlliches. Tages: Chronik.) (Ein Erlaß des Hu 
wi zu Bütow.) (Heinrich Leo.) Köln. (Der Bau der ſtehenden Rhein⸗ 


brücke.) 
eutſchland. Kaſſel. (Die Leihbank⸗Angelegenheiten. 
Ai. Wiel. (Die züricher Cafes ) 
talien. Turin. (Ein italieniſches Organiſations⸗Project.) Florenz. 
chweiz. Zürich. Das Knabenſchießen. Oberſt Kunz +.) 
5 Paris. (Zur Tagesgeſchichte.) 
iederlande. Scheweningen. (Die Saiſon.) 
Großbritannien. London. (Great Eaſtein.) | 
Amerika. New⸗York. (Senator Douglas.) 
Telegraphiſche Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Productenmarkt. 

Breslau, 31. Auguſt. [Zur Situation.] Die Nachrichten, 
welche über das Verhalten Rußlands zur Congreßfrage laut werden, 
laſſen kaum einen Zweifel übrig, daß von Seiten des petersburger 
Cabinets ernſtlich und dringlichſt an dem Zuſtandekommen eines Con⸗ 
greſſes gearbeitet wird. Ob Rußland hierbei nur im Auftrage Frank⸗ 
reichs oder im eigenen Intereſſe handelt, könnte zweifelhaft erſcheinen, 
wüßte man nicht, daß Rußland auf dem Congreß nicht ausſchließlich die 
italienifhe Frage zur Erledigung bringen, ſondern auch mancherlei ihm 
laſtige Bedingungen des pariſer Friedens einer Modifikation unterziehen 
laſſen will. 

Inzwiſchen ſcheint es aber, als ob noch manches „Thatſächliche“ ſich 
ereignen wird, bevor die Diplomatie zu protokolliren anfangen dürfte. 
Der Herzog von Modena ſcheint entſchloſſen, ſich ſelbſt zu reſtauriren, 
und obwohl ſein Regiment unbedingt das ſchlechteſte in ganz Italien 
war, ſo hat es faſt den Anſchrin, als ob es bei den Maſſen nichts 
weniger als unpopulär geweſen iſt, wie denn ohne Weiteres angenommen 
werden kann, daß der Bürger: und Bauernſtand ſich der revolutionären 
Bewegung in Mittel- und Oberitalien durchaus fremd hält. 

König Victor Emanuel aber befindet ſich in der tragikomiſchſten 
Lage von der Welt, indem er zwar die lange begehrte „Artiſchocke“ 
verſchluckt hat, ſich aber zu den anderen Leckerbiſſen Italiens, welche 
ihm von allen Seiten förmlich aufgedrungen werden, den Appetit ver⸗ 
ſagen muß. 5 

Aus Paris meldet man ein beachtenswerthes Symptom erwa⸗ 
chenden oppofitionellen Geiſtes. Graf d'Hauſſonville hat in beißender 
Kritik der Regierungspolitik auch für Frankreich ein Theilchen jener 
Freiheit begehrt, welche die Regierung als kostbares Gut den Fremden 
zuführt; andererſeits aber konſtitutionelle Formen als Garantie gegen 
ein fortgeſetztes Willkür⸗Regiment verlangt. 

In dem disciplinirten Frankreich iſt die Sprache des edlen Grafen 
unerhört und kann eben ſo gut als ein Beweis für die Stärke der 
Regierung, oder für ihre momentane Schwäche citirt werden, welche 
fie zwingt, die öffentliche Meinung zu ſchonen. 

Von der auswärtigen Preſſe, welche ſich mit der deutſchen Reform⸗ 


tersburger Ztg.“ fordert Preußen geradezu auf, die zwei Kräfte, die Beitragspflicht zu den Gemeindeausgaben als Ausmärker behandelt, 
welche feit 1848 in Deutſchland ans Tageslicht getreten find: „das und endlich, daß fie bei Annahme neuer Bürger, die nicht auf ein ans 
allgemeine Bewußtſein von der Unhaltbarkeit des ſtarren Abſolutismus] geborenes Bürgerrecht Anſpruch haben, mit ihren etwaigen Einwendun⸗ 
und das Bewußtſein, daß die politiſche und ſittliche Aufgabe, welche gen vernommen werden müſſen. Durch die Gemeindeordnung und das 
Deulſchland zu löfen hat, in der Einigung feiner Kräfte liege“ — fi | Bürgerrechtsgeſetz von 1832 wurden dieſe Vorrechte aufgehoben, allein 
als die ſeinigen aneigne. auf erhobene Reklamationen mit Bezug auf die Bundesakte wurden 
Preußen müſſe konſequent alle nationalen Bewegungen zu den ſei⸗ die Bevorrechteten im Jahr 1837 wieder in ihre Befugniſſe eingeſetzt. 
nigen machen; „aber — meint das genannte Blatt — es ſteht die Abermals im Jahre 1848 aus dem Beſitz gewieſen, haben damals die 
innere Lage Preußens noch nicht im Gleichgewicht zu den Anſprüchen, meiſten Adligen auf dieſe Vorrechte Verzicht geleiſtet. Allein nun er⸗ 
welche an daſſelbe von außen gemacht werden; es fehlt demſelben noch ſchienen die nicht verzichtet habenden abermals mit neuen Reklamatlo⸗ 
die Lebendigkeit des innern Organismus, aus welchem die nöthigen |nen, fie wandten ſich auch an den Bundestag, der aber bis jetzt noch 
Kräfte entwickelt werden müſſen, um eine Stütze für die internationale | keine Entſcheidung getroffen hat. Vor mehreren Jahren wollte ſich die 
Politik Preußens abzugeben. Es bezieht fi) dies namentlich auf die] Regierung durch Vorlage einiger abändernden Beſtimmungen des Ges 
Stellung der Gemeinden und die bureaukratiſchen Bande, meindegeſetzes helfen, allein fie drang hiermit bei der zweiten Kammer 
welche in zu ſtraffer Weiſe die ganze Staatsmaſchine umfaſſen. Je] nicht durch. Jetzt ſieht fie ſich daher gezwungen, die früheren Dekla⸗ 
freier Preußen feine Gemeinden ſtellt und je mehr es das bureaukra- rationen für einzelne Berechtigte wiederherzuſtellen. — Die Ausführung 
tiſche Prinzip bis auf das unerläßliche Maß aufgiebt, eine deſto grö- des mit Rom abgeſchloſſenen Konkordates ſtellt ſich in mehrfacher Hin⸗ 
ßere Anziehungskraft übt es anf die übrige deutſche Bevölkerung aus. ſicht ſchwieriger heraus, als man anfänglich gedacht hatte. Daher 
Hierdurch giebt aber Preußen nicht allein ein Beiſpiel für die Bahn bleibt auch der außerordentliche badiſche Geſandte, Frhr. v. Berkheim, 
des Fortſchritts politiſcher Freiheit in Deutſchland überhaupt, fondern | vererſt noch in Rom. (Schw. M.) 
es betritt hiermit zugleich recht eigentlich den Boden eines Prinzips, Hannover, 29. Auguſt. [Die Wahlen.] Als Beitrag zur 
welches der Einigung Deutſchlands zum Grunde gelegt werden muß. Charakteriſtik der Agitation für die beute hier abzuhaltenden Bürgervor⸗ 
Bei den faktiſch vorliegenden Zuständen Deutſchlands nämlich, wie ſieſ ſteberwahlen bringt die „31g. f. Nordd.“ folgende Notiz: „Neben ges 
ſich bis auf den heutigen Tag hiſtoriſch entwickelt haben, würde esl druckten Wahlzetteln, Beamtem und Bürgern frei zugeſandt, iſt uns 
völlig der verkehrte Weg fein, um zur Realifirung der politiſchen Be: folgendes gleichfalls gedrucktes Begleitſchreiben zu Geſicht gekommen: 
Haha Inbet Brake zu gelangen, wollte man fih als Ziel eine ab: FR 5 . 9 8 9 
rakte Einheit hinſtellen ... Das Prinzip der lebensfriſchen Mannig⸗ F m angeſtammten Monarchen ergebenen Unterthanen 
fltigeit in der polllſchen Cinbeit Deuilklands iR «8, welches fac inf ile der a rc Wellen un der auf e . b. 2 en Bet 
der Gemeinde Preußens abſpiegeln muß und worin die Identität der der Bürgervorſteher der Reſidenzſtadt Ihnen empfehlen. 8 
ſpezifiſch preußiſchen Regierungsmaximen mit dem Prinzip, welches der] Hannover, den 26. August 1859. v. Malortie, Oberhoſmarſchall. 
Einheit Deutſchlands zum Grunde liegen muß, beruht.“ Ein anderer Brief deſſelben Inhalts, den wir geſehen haben, trug 
das Datum „Norderney, den 23. Auguſt“ und die Unterſchrift des 
2 Miniſters des Innern, Herrn v. Borries. Es kann natürlich nicht 
Preußen die Meinung des Eingangsſatzes fein follen, daß diejenige untreue Un⸗ 
Berlin, 30. Auguſt. [Hof und Perſonal⸗Nachrichten.] terthanen ſeien, welche heute ihre Wahl zum Bürgervorſtehercolleg auf 
Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent werden, äußerem Vernehmen] andere Männer fallen laſſen, als die von den Herren v. Malortie und 
nach, bis zum 15. September in Oſtende bleiben und dann ſich nach o. Borries empfohlenen. Gleichwohl bedauern wir ſehr, was auch der 
Koblenz und Baden-Baden begeben, wo Höͤchſtdieſelben bis zum 2ten | Erfolg fein möge, daß die Regierung ſich in dieſem Grade eines ganz 
Oklober zu verweilen und dann mit Ihrer königlichen Hoheit der Frau] beſtimmten Ausfalls der hieſigen Bürgervorſteherwahlen angenommen 
Prinzeſſin von Preußen der feſtlichen Eröffnung der Rheinbrücke bei hat. Von der Regierungspartei wurden auch 1857 ähnliche Anſtren⸗ 
Köln am 3. beizuwohnen gedenken. Se. königliche Hoheit erhalten gungen gemacht, aber die Regierung als ſolche, vor allem die gehei⸗ 
täglich durch den Telegraphen wiederholte Nachricht über das Befinden |ligte Perſon der Majeflät, blieb damals doch außerhalb des Kampfes 
Sr. Maj. des Königs. aufgeregter Parteien.“ — Das oben genannte Blatt theilt ferner die 
— Die Reife JJ. kk. HH. des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Namen von ſechs Bürgern verſchiedener Ortſchaften mit, welche ſich 
Friedrich Wilhelm nach Schleſien iſt dem Vernehmen nach auffebenfalls der Erklärung vom 19. Juli angeſchloſſen haben. f 
Mitte September verſchoben. — Ihre königl. Hoheit die Frau Groß⸗ Oldenburg, 27. Auguſt. [Zur Bundes geſetzgeb ung.] 
berzogin Alexandrine von Mecklenburg ⸗Schwerin trifft heute Abend von Im Jahre 1857 wurden bairiſcherſeits in der Bundesverſammlung die 
Potsdam wieder in Berlin ein, um nach Doberan zurückzukehren. — Uebelſtände und Schwierigkeiten hervor gehoben, unter denen Handel 
Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, Oberſt & la suite des und Verkehr leiden, wenn bei gerichtlicher Geltendmachung von Forde⸗ 
Garde⸗Artillerie⸗Regiments, wird ſich mit Urlaub auf ein Jahr auf rungen Gläubiger und Schuldner verſchiedenen Staaten angehören, in⸗ 
Reiſen begeben. dem die Beſtimmungen über den Gerichtsſtand und den Vollzug rechts⸗ 
— Der Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Bonin, wird kräftiger Erkenntniſſe fo verſchiedenartig ſeien, daß die Rechtsverfolgung 
ſich dem Vernehmen nach am 1. September nach Oſtende begeben. — erſchwert und die Rechtoſicherheit beeinträchtigt werde. Es ward dadurch 
Der Erblandhofmeifler von Schlfien, Graf v. Schaffgotſch, iſt vonder Antrag motivirt, die zur Ausarbeitung eines Handelsgeſetzbuchs be⸗ 
Warmbrunn hier eingetroffen und begab ſich heute Vormittag mit fei: |fimmte Kommiſſion zu beauftragen, auch in der hervorgehobenen Bes 
ner Gemahlin nach Sansſouci, um ſich nach dem Befinden Sr. Ma: ziehung zur Erleichterung der Rechtsverfolgung Vorſchläge zu machen. 
jeſtät zu erkundigen. Der Antrag ward zu ſeiner Zeit von der Bundesverſammlung ange⸗ 
— Der Geh. OberRegierungsrath Dr. Wieſe vom Unterrichtsmi⸗[nommen und die erwähnte Kommiſſlon beauftragt, über den Gegenſtand 
nifterium hat eine Urlaubsreiſe angetreten. — Der Geheime Regie- in Berathung zu treten. Wie die „Weſ.⸗ Ztg.“ veruimmt, iſt 
rungsrath Bork sen. iſt von ſeiner Reiſe in Familienangelegenheiten das Ergebniß dieſer Berathung nunmehr in der Form eines 
nach Liefland hier wieder eingetroſſen. Ein königsberger Blatt legte] Geſetzentwurſs, „die in den deutſchen Bundesſtaaten in bürgerlichen 
thörichterweife der Reiſe dieſes Beamten des Hofſlaats Sr. koͤniglichen] Rechts greitigkeiten gegenfeitig zu gewährende Rechtshilfe betreffend“, 
Hoheit des Prinz⸗Regenten eine geheime Miſſion an den Hof zu Pe- mit ausführlichen Motiven der Bundesverſammlung vorgelegt und von 
tersburg unter. 5 dieſer den einzelnen Regierungen zugegangen. Hoffen wir, daß die 
— In berliner Correſpondenzen wird wiederholt gemeldet, daß der] bei der Verſchiedenartigkeit der Geſetzgebung in der Sache liegenden 
Corvetten⸗Kapitän Jachmann die Expedition nach Japan kommandiren praktiſchen Schwierigkeiten von dem guten Willen der Einzelregierungen 
werde. Wir haben unſererſeits mitgetheilt, daß der Kapitän zur See werden überwunden werden und in der fraglichen Beziehung baldigſt 
Sundewall für das Kommando deſignirt fei, und hören, daß Kapitän [eine gleichartige Geſetzgebung in allen deutſchen Bundesſtaaten in Wirk⸗ 
en de 3 een e der drei für die Expe⸗ ſamkeit trete. 
dition beſtimmten Schiffe befehligen wird. N. Pr. 3.) i ch. 
[Die Landwehr⸗Bataillone.] Mittelſt 0 Ka Br f 


Ordre vom 21. d. M. ift, wie das „Dr. J.“ meldet, beſtimmt wor: 
den, daß die Landwehr⸗Bataillone des 1., 2., 5., 6., 7. und 8. Ar⸗ 
mee⸗Corps, welche ſich im Regiments⸗Verbande befinden, noch im Laufe 
dieſes Jahres mit dem Zündnadel⸗Gewehr bewaffnet werden, und wäh: 


tt Wien, 30. Auguſt. [Die Vertheilung des Handels⸗ 
Miniſteriums. — Die Statthalterei Galiziens.] Wie wir 
von glaubwürdiger Seite vernehmen, würden über die Vertheilung der 
Geſchaͤfte des Handels⸗Miniſteriums bereits Vorſchläge erſtattet. 
Dieſen zufolge ſoll zukünftig das Konſulatsweſen wieder dem Mi⸗ 


rend der Monate September, Oktober und November Schießübungen Wache = 5 g 
abhalten 57 Die letztere wird beabſichtigt, bei den Landwehr⸗ o r 
Stamm Batai 97 85 derart 0 daß zu jedem Bataillon gleich [öffentliche Bauten dem Ministerium des Innern, und die Direktion 
zeitig s Weine a 0 Wehrleute über den Etat der Land: für adminiſtrative Statiſtik der oberſten Rechnungs⸗ und Kontrol⸗ 
5 7 18. M 1 ſnd. Nach 14tägiger Uebung Behörde unterſtellt werden. Die Bäreauchefs des früheren Handels⸗ 
würden die Uebungs⸗Mannſchaften zu wechſeln haben, und hiermit ſo Miniſteriums haben verfloſſenen Sonntag ſich bei dem früheren Mini⸗ 
Sr en 1 Mammihen, vorher mit dem Zünd⸗ ſier, Ritter von Toggenburg, bereits verabſchledet, und wie ders 
5 1. i Din x aunſchoſten, welche feit dem J. DE-|jqutet, begiebt ſich derſelbe nach Tyrol, um dort feine weitere Beflim- 
tober 1850 einſchl. in Dienſt getreten find, bez, durch ihr Verſchulden mung abzuwarten. — Dem neuen Minifter des Innern, Grafen Go⸗ 
ſich in einer der hierdurch bezeichneten Dienſ⸗Kalegorien befinden, zu luchowski, iſt die ſchwierige Aufgabe zu Theil geworden über die 
e 1 eh mit dem 1. September zu beginnen Beſezung der Statthalter: Posten in Oft: und Wellgaligien Vor⸗ 
2 u 5 6 61 ſchläge zu erſtatten. Hierüber ſoll bereits eine Miniſterkonferenz ſtattge⸗ 
De u a n d. funden haben, um den Kaiſer von der Anſicht des Miniſteriums in 
Baden, 25. Auguſt. [Adelige Rechte. — Das Konkor⸗ Kenntniß zu ſetzen. Es iſt nicht unwahrscheinlich, daß Oſt⸗ und Weſt⸗ 
dat.] Das großh. Regierungsblatt verkündet jetzt mehrfach, doch in Galizien wieder zu einem größeren Gouvernement vereinigt werden, an 
proviſoriſcher Weiſe, daß manche Adlige des Großherzogthums in ihre] deſſen Spitze ein kaiserlicher Prinz zu treten beſtimmt iſt. In der 
früheren, durch die landesherrlichen Deklarationen vor 1826 erhaltenen | Möglichkeit liegt es allerdings, daß hierzu Erzherzog Karl Ludwig, 
Rechte wieder eingeſetzt ſeien, und dieſe Rechte, welche ſich nur auf die] gegenwärtig Statthalter in Tyrol, auserwählt wird; ſchwerlich aber Erz⸗ 
Standesherren und ehemals reichsunmittelbaren Adeligen bezogen, be- herzog Ferdinand Max. Nicht daß dieſer intelligente und hochbe⸗ 
ſtehen darin, daß die Berechtigten einen Einfluß bei den Wahlen der gabte Prinz der ihm zugedachten Aufgabe nicht gewachſen iſt, ſondern 
Ortsvorgeſetzten in ihren Gemeinden ausüben, daß fie in Bezug auf ber dürfte wahrſcheinlich für jetzt verzichten, an die Spitze einer politiſchen 


0 


Adminiſtration zu treten. Die jüngſten Erfahrungen, welche er in ähn: 
licher Stellung gemacht, haben auf ihn einen zu ſchmerzlichen Eindruck 
ausgeübt, und er fühlt ſich, ſo viel uns bekannt iſt, gegenwärtig glück⸗ 
lich und zufrieden, die Mühen und Sorgen einer Adminiſtration, mit 
den Freuden der Wiſſenſchaft und Kunſt vertauſcht zu haben. Ueber⸗ 
dieß find die Anſichten getheilt, ob es nicht zweckmäßiger für den Gang 
der Geſchäfte fein würde, wenn die Statihaltereien in Galizien in ihrer 
jetzigen Eintheilung verblieben, und mit ausgezeichneten Beamten beſetzt 
würden. Der Verkehr des Miniſteriums mit jenen Kronländern, an 
deren Spitze kaiſerliche Prinzen ſtanden, war immer mit beſonderen 
Schwierigkeiten verbunden, und es gab immer Zwiſchenfälle, welche auf 
miniſterielle Entſcheidungen einen unverkennbaren Einfluß beſaßen. 

* Trieſt, 27. Auguſt. [Die „Novara“.] Das Tagesereigniß 
bildet noch immer die Ankunft der „Novara“. Die Stadt iſt durch 
die Anweſenheit der Offiziere, Matroſen und Mannſchaft von der auf 
der Rhede ankernden Flotte belebter als ſonſt, und beſonderes Aufſehen 
erregen 5 Wilde, darunter 2 Neuſeeländer, ein tätowirter und ein 
nichttätowirter. Die Kadetten, welche die Novara⸗Expedition mitmach⸗ 
ten, find bereits ſämmtlich zu Offizieren befördert worden. Die Fre: 
gatte bleibt durch drei Tage dem Beſuche des Publikums zugänglich, 
worauf ſie, wie die ganze hier liegende Flotte überhaupt, ihre neue 
Beſtimmung erhalten wird. 


It alien. 
Modena. Nach dem „Meſſager du Midi“ haben von 72,000 


Wahlberechtigten nur 4000 an den Wahlen für die ſog. Nationalver- 
ſammlung Theil genommen. 

„Der Adel, der Klerus, die Bauern hatten ſich nicht einſchreiben 
laſſen. Der Diktator Farini, der wohl wußte, wer bei einer allgemei⸗ 
nen Theilnahme die Erwählten ſein würden, und der entſchloſſen war, 
Modena eher niederzubrennen, als es der Regierung des rechtmäßigen 
Souverains zurückzugeben, hat die toskaniſchen Truppen daſelbſt zurück 
gehalten und ſich beeilt, zwei ſtarke Freiſchärler⸗Brigaden zu organiſi⸗ 
ren; er hat die Mobilifirung der Nationalgarde angeordnet und die 
Aushebung aller Waffenfähigen im Alter von 18—30 Jahren anbe⸗ 
fohlen, eine Maßregel, über die namentlich das Landvolk entrü tet iſt. 
In mehreren Ortſchaften, z. B. in S. Martino di Secchia, Villa⸗ 
franca, Formigina, Baſtia haben es die Landleute nicht bei Worten 
bewenden laſſen, ſondern die Hauptwachen entwaffnet, die Fahnen zer: 
riſſen und Franz V. ein Lebehoch gebracht. Die Regierung hat die 
Ausführung des Rekrulirungsgeſetzes bis zum 1. September verſchoben 
und 200 Bauern nebſt mehreren Prieſtern verhaften laſſen. In Mi⸗ 
randola werden die Gefangenen ſehr hart behandelt. Selbſt der 
„Meſſagg. di Modena“, das Organ der revolutionären Regierung, 
kann nicht verſchweigen, daß Landleute in Maſſe ſich gegen die Haupt: 
ſtadt in einer den gegenwärtigen Gewalthabern feindlichen Abſicht be— 
wegt hätten... In Toscana gehen die Sachen nicht beſſer; drei oder 
vier Hauptſtädte haben ſich für Victor Emanuel ausgeſprochen, das 
Ya Land aber beklagt den Verluſt der Ruhe, deren es ſich früher 
erfreute.“ 

Florenz, 26. Aug. Baldaſſeroni, Miniſterpräſtdent unter 
der Regierung des Großherzogs Leopold, hat an die Redaktion der 
„Nazione“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er jede Theilnahme an 
dem im Lande ſeit dem 27. April ſtattgehabten Vorgängen ablehnt 
und erklärt, daß er auch für den Reſt ſeines Lebens der Politik fremd 
zu bleiben gedenke. 

Frankreich. 

Paris, 28: Auguſt. [Ein Schreiben des Grafen d'Hauſ— 
ſonville.] Die Neuigkeit des Tages iſt ein Schreiben des Grafen 
d'Hauſſonville an die Generalräthe, welches der „Courrier du Di: 
manche“ veroffentlicht. Der Graf d'Hauſſonville it ein Schwiegerſohn 
des Herzogs v. Broglie und genießt eines großen Anſehens in der 
orleaniſtiſchen Partei, der er angehört; er wurde nach dem Staats⸗ 
ſtreiche vom 2. Dezember mit Thiers und den anderen des Landes 
verwieſen. Das Schreiben hat zum Zweck, zunächſt den Satz von 
Herrn Guizot, welcher der Auseinanderſetzung zum Motto dient: 
„Nous n’usons pas des libertés que nous avons“, durchzuführen 
und nachzuweiſen, daß die verſchiedenen Erlaſſe und Geſetze des Kai: 
ſerreichs der Diskuſſton ein weiteres Gebiet laſſen, als von dieſer in 
Anſpruch genommen wird. Es werden beſonders zwei Urkunden an⸗ 
geführt, die eine von dem Polizei⸗Miniſter Maupas, die an- 
dere von dem Juſtiz⸗Miniſter Abbatucci im Jahre 1852 un: 
terzeichnet. Die erſte, an die Präfekten gerichtet, lautet: „Die Un- 
terdrückung einer Revue oder eines Tagblattes durch einen Erlaß iſt 
eine äußerſte Maßregel, welche nur ſehr ſelten und nur, wenn alle an: 
dern Mittel der Einwirkung unmächtig geworden ſind, wird in An⸗ 
wendung gebracht werden dürfen.“ Die zweite Urkunde lautet: „Eine 
redliche Abhandlung über die Handlungen der Gewalt, eine gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung der dem geſetzgebenden Körper unterbreiteten Gegen⸗ 
ſtände werden immer von der Regierung angenommen werden, welche 
aufgeklärt zu werden wollen, muß und auch will.“ Nachdem der Ver⸗ 
faſſer des Schreibens die Unterlaſſungsſünde der Franzoſen dargethan, 
wobei er hauptſächlich auf die Aufgabe, den Zweck und die Befugniß 
der Generalräthe hinweiſt, kommt er auf die letzten Ereigniſſe, auf 
den italieniſchen Krieg zu ſprechen, den er in gemäßigter Weiſe, aber 
doch mit Schärfe kritiſtrt, um darzuthun, wie nothwendig für Frank 
reich eine Repräſentativregierung ſei, damit „nicht ein einziger unbe⸗ 
ſchränkter Wille über die hoͤchſten Güter, über das Schickſal einer gro: 
ßen Nation entſcheide.“ Er weiſt auf die Schwankungen hin, welche 
in den offiziellen Darlegungen dem Kriege in Italien vorhergingen, 
wie ſeit der Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Grafen Cavour der 
Krieg beſchloſſen war und die öffentliche Meinung nicht nur durch den 
„Moniteur“ ſondern auch durch mündliche Erklärungen der Miniſter 
irre geführt worden; er weiſt auf die Sprache des Kaiſers bei ver⸗ 

ſchiedenen Gelegenheiten hin, auf die Anſprache vom 1. Januar an 
den öͤſterreichiſchen Botſchafter und ſieht nur ein einziges Mittel, dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, welche der Alleinherrſchaft entſprängen, näm⸗ 
lich die Repräſentativverfaſſung, und fordert die Generalräthe 
auf, Freiheit der Rede auf der Tribüne und ein wahrhaft konſtitu⸗ 
tionelles Regime zu verlangen, damit Frankreich, welches für die 
Befreiung anderer ſein beſtes Blut hergiebt, doch auch etwas 
von dem koſtbaren Gute gewinne, deſſen Vortheile der Kaiſer 
ſelbſt in ſeinen Reden anerkennt und von ſeinen Organen anpreiſen 
läßt. Eine ſolche Sprache, wie in dem Schreiben des Grafen d'Hauſ⸗ 
nville, das der „Courrier du Dimanche“, zu veröffentlichen wagte, 
ſt in Frankreich ſeit acht Jahren nicht gehört und nicht geleſen wor⸗ 
den. Denken Sie, welches Aufſehen dieſes Schriftſtück macht. 

[Louis Veuillot!], der bekannte Heißſporn des „Univers“, iſt 
nun wirklich das geworden, wofür ihn Viele ſchon lange hielten, näm⸗ 
lich geiſteskrank. Seine letzten Artikel waren wuthſchäumend gegen die 
brutale Gewalt der „geſtreiften Kanonen“, welche dem Papſtthum und 
ſeiner Herrſchaft bedrohlich entgegenträten. Vielleicht aber ſoll ihn, 
wie den älteren Brutus, der Schein der Verrücktheit vor der 
Empfindlichkeit der „geſtreiften Kanone“ retten, die ihm ſeinen Ar⸗ 
tikel über den 2. Dezember (gelegentlich der Gräuel von Peru⸗ 
gia) nicht verzeiht?! Veuillot wäre, mit Gerard de Nerval, Rigault 
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dernen Literatenthums in kurzen Friſten, einen nach dem anderen, er⸗ 
eilt hat. — Bei der diesjährigen Vertheilung der Tu gendpreiſe 
(Prix Monthyon) durch die Akademie waren die tugendhaften Frauen⸗ 
zimmer wieder in der Majorität: 21 Weiber gegen 2 tugendhafte 
Männer. Oder kommt das nur von der akademiſchen Tradition der 
Galanterie? 

Paris, 28. Auguſt. [Zur italieniſchen Frage.] Der 
Großherzog von Toscana iſt nach München abgereiſt, um der köͤnigl. 
Familie einen Beſuch abzuſtatten. Seine Abweſenheit wird nur von 
kurzer Dauer ſein; der Großherzog wird nach Paris zurückkehren und 
hoͤchſt wahrſcheinlich bis zur Unterzeichnung des Friedens von Zürich 
hier verweilen. Bis dahin werden auch die revolutionären Dinge in 
Italien ihren Gang gehen; denn der Kaiſer hat dem Großherzog be— 
merkt, daß vor dem Abſchluß der züricher Konferenzen nichts zu thun 
ſei. Plus tard j’aviserai, äußerte der Kaiſer, der den Großherzog 
wiederholt verſicherte, daß er auf feine guten Dienſte zählen könne. 
Mit Ausnahme des engliſchen Kabinets ſprechen ſich alle Mächte 
für die Reſtauration der legitimen Fürſten in Italien aus, mit 
der größten Entſchiedenheit Se. königl. Hoheit der Prim: 
Regent von Preußen. Das Verfaſſungsprojekt, welches der Groß⸗ 
herzog entworfen hat, iſt von dem Kalſer Napoleon in allen ſei— 
nen Punkten gebilligt worden. — Es iſt eine offiziell konſtatirte That⸗ 
ſache, daß die gegenwärtige Gendarmerie Toscana's aus piemonte⸗ 
ſiſchen Soldaten beſteht, und daß viele piemonteſiſche Offiziere in der 
Armee von Toscana angeſtellt worden ſind. In Paris ſind für 
Rechnung der revolutionären Regierung in Florenz Gewehre angekauft 
worden. 

[Militäriſches.] Aus Paris wird uns geſchrieben, daß in dem 
Bezirke der „zweiten Militärdiviſion des Landes“ (Lille) die Zahl der 
Regimenter bedeutend vermehrt wird; ferner, daß die 4. Bataillone 
der Garderegimenter nicht aufgelöft werden. 


Großbritannien. 

Lon don, 25. Auguſt. [Mr. Spurgeon's Tabernakel.] Jedes Leben 
».t feinen Höhepunkt. Man kann im kräftigſten Streben begriffen fein und 
ſich nach dem und jenem Erfolge zur Erreichung hoher und immer höherer be⸗ 
fähigt glauben — einmal gelangt man doch auf die höchſte Sproſſe ſeiner Lei⸗ 
ter, und danach heißt's langſam zurück. Den rechten Augenblick zum letzten 
Aufſchwunge einmal überſehend, wird man die getäuſchte Hoffnung ſein Leben lang 
nicht verwinden; wer aber die Gelegenheit wahrgenommen, benutzt ſie zum 
Meiſterſtück, zur krönenden Hauptthat feines Daſeins. So en einem der letz⸗ 
ten Dinstage der ſtürmiſche Baptiſten⸗Prediger Mr. Spurgeon. Was er da bei 
der Grundſteinlegung ſeines „Tabernakels“ gethan, geſprochen und — wer ihn 
kennt, wird den Ausdruck entſchuldigen — gewettert, kann er ſelbſt bei ſeiner 
überſchwenglichen Befähigung für draſtiſche Effekte niemals zu übertreffen hof 
fen. Inmitten eines wahren Elyſiums von bunten Flaggen, hohen Laubgerü⸗ 
ſten, vielfarbigen Lampen und — Theetiſchen trat der Redner unter feine An⸗ 
hänger. Nachdem er eine Bibel in den Grundſtein gelegt, weil er den gewöhn⸗ 
lichen Brauch der Münzvergrabung aus Mangel an landesüblichem Kupfer 
nicht mitmachen könne, überboten ſich die Zuhörer in Beiträgen für ihren zu⸗ 
künftigen Tempel. Den Bräuchen ſeiner Gemeinde gemäß würde es dieſer 
ſcherzhaſten Aufforderung kaum bedurft haben, um die Subfeription fo öffent⸗ 
lich als möglich zu machen; da aber ihr geiſtiger Führer ſie in jenem erheben⸗ 
den Augenblicke ſo zart angetrieben, ſahen ſich die Mitglieder natürlich doppelt 
veranlaßt, die Geldſammlung zu einer Art von Auction zu machen. Mit gänz: 
licher Vernachläſſigung eines gewiſſen Sprüchleins vom geheimen Wohlthun 
ſprang Einer nach dem Anderen auf die Tribüne, nannte ſeine Summe und 
ſeinen Namen und hatte die Genugthuung, beide Angaben vom verzeichnenden 
Secretär ſofort der Menge zugeſchrieen zu hören. Nicht zufrieden, für ſich allein 
beizutragen, fanden ſich auch Viele, die ihr Scherflein zur Anlockung Anderer 
benutzten. So ſagte einer: „Wenn ſich einer findet, der das giebt, ſo gebe ich 
das.“ Der Geſuchte fand ſich und wiederholte in manchen Fällen das bedingte 
Anerbieten, welches ihn ſelber angetrieben, hervorzutreten. In dieſer Weiſe bil: 
dete ſich eine Kette von Gliedern, die jedes mit der wettemäßigen Aufforderung 
des Vormannes und dadurch mit dem erſten Anfange der Reihe zuſammen⸗ 
hingen. Mehrere Reiben zu verſchiedenen Anfangspreijen entſprachen dem Ver⸗ 
mögen der verſchiedenen Klaſſen, und binnen zwei Stunden waren 50,000 Thlr. 
von den erforderlichen 120,000 Thlr. gezeichnet. Es gab wieder Thee, und Mr. 
Spurgeon bedauerte in einer ſtolzen Anſprache, „daß immer noch ſo viel Geld 
für einen anderen Glauben als den wahren (d. h. den Baptiſtenglauben) aus: 
gegeben würde. Der engliſche Proteſtantismus ſei nur des Papſtes Quartier⸗ 
macher und das wohlgenährte Episkopat des Fleiſches und der Trägheit Om⸗ 
nibuskutſche. Da ſei's doch ein anderes, nicht von Aedern und Gütern, fon: 
dern ſo wie er, aus den Börſen ſeiner Gemeindeglieder die irdiſche e 
empfangen. Aber des Glaubens Feinde würden geſchlachtet werden, der Tag 
komme u. ſ. w.“ Hier ging der Redner in jene vertrauliche Handhabung der 
Glaubens⸗Myſterien über, welche für viele fromme Leute etwas ey 

London, 28. Auguſt. [Vom Hofe) Die Königin, der Prinz: 
Gemahl und die älteren Mitglieder der königlichen Familie werden ſich 
morgen Früh von Osborne nach dem Buckingham-Palaſt begeben, um 
von dort die Reiſe nach Schottland anzutreten. Der Ihre Majeſtät 
begleitende Staatsminiſter wird, wie man hört, Sir G. Grey ſein. * 
Lord Palmerſton iſt geſtern Nachmittags von Osborne aus wieder in 
feiner ſtädtiſchen Wohnung in Piccadilly eingetroffen und N bleibt für's 
erſte in London. Lady Palmerſton hielt ſich in letzter Zeit in Tunbridge 
Wells zum Beſuche bei Lord und Lady Shaſtesbury auf u 

Das „Court Journal“ ſchreibt: „Manche Perſonen haben ireiger 
Weiſe angenommen, die franzöfliche Amneſtie erſtrecke ſich auch auf die 
Familie Orleans. Das Haus Orleans jedoch iſt eben ſowohl wie der 
Graf von Chambord durch Akte der Legislatur, welche nicht durch ein 
kaiſerliches Dekret beſeitigt werden koͤnnen, aus Frankreich verbannt. 
Selbſt wenn der Kaiſer wollte, fo ſtande es nicht in feiner Macht, 
irgend einem Zweige der verbannten Bourbonen die Rückkehr nach 


Frankreich zu geſtatten.“ 


fri ka. 

[Der Kaiſer von Marokko.] Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
iſt der Sultan von Marokko ſehr ernſtlich erkrankt, ſo daß man ſich 
veranlaßt geſehen hat, nebſt zwei britiſchen Aerzten aus Tanger, auch 
den Erbprinzen, der als Gouverneur in Tafilet reſidirt, unverzüglich in 
die Nähe ſeines Vaters zu berufen. Man beſorgt, daß bei dem Tode 
Abder⸗Rhamans ernſtliche Unruhen ausbrechen werden, da die beiden 
zahlreichen und mächtigen Staͤmme der Amazirks und Chelloks von 
einer Nachfolge des Erbprinzen nichts wiſſen wollen und dieſer außer⸗ 
dem an dem Befehlshaber der im Palaſte allmächtigen ſchwarzen Leib⸗ 
garde des Kaiſers einen erbitterten perfönlichen Feind hat. Die Be- 
forgniffe, die man in dieſer Beziehung hegt, find derartig, daß man 
eine mögliche Zerſtückluug des Reiches befürchtet. Namentlich fürchtet 
man, daß die ſchwarze Garde ſofort nach dem Tode des Herrſchers 
den Scha von Mequinez plündern werde, wo ſeit 40 Jahren ganz 
enorme Reichthümer, man ſpricht von einem Betrage von 500 Millio⸗ 
nen Francs, aufgehäuft ſind. Der Kaiſer von Marokko iſt übrigens 
83 Jahre alt. Im Jahre 1822 trat er die Regierung an. Vor 
zwei Jahren hatte er einen Schlaganfall, von dem er wieder hergeſtell: 
wurde. Ende vorigen Monats erlitt er abermals einen Schlaganfall, 
und zwar in ſehr heftigem Grade. 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 31. Auguſt. [Tagesbericht.] Wie wir hören, wird 
die neue Laurentiuskirche noch in dieſem Jahre durch den Fürſt⸗ 
biſchof in Breslau, Herrn Dr. Förſter, feierlich confeerirt werden. 
8 [Bauliches. — Ein intereſſanter Civilprozeß.] Obwohl in 
egenwärtiger Saiſon belangreiche Neubauten kaum mehr in Angriff zu nehm 


en 
und Talne der vierte bedeutende Schriftſteller, den der Fluch des mon dürften, ſieht man doch noch an verſchiedenen Punkten der Stadt alte bau⸗ 


fällige Häufer abtragen. Die Bauſtellen werden natürlich den Winter über 
brache liegen und zum nächſten Frühjahr vielen arbeitſamen Händen lohnende 
Beſchäſtigung gewähren. Mit beſonderer Genugthuung haben wir bemerkt, daß 
die häßlichen und dem Einſturze nahe geweſenen Eckgebäude unweit der Ohl⸗ 
brücke in der Breitenſtraße nun bald vom Erdboden verſchwunden ſein werden, 
um hoffentlich ein Paar ſtattlichen modernen Wohnhäuſern Platz zu machen. 
Möchte dies Beiſpiel recht wielſeitige Nachahmung finden. 

Unſere Leſer erinnern ſich noch einer Notiz dieſer Ztg., wonach einem Haus⸗ 
beſitzer im verfloſſenen Frühjahr gerade zur Zeit als der Schnee ſchmolz, laut 
civilgerichtlichen Erkenntniſſes, das Dach feines Hauſes abgebedt werden follte, 
Der Verfertiger, ein hieſiger Klemptnermeiſter, war vom Eigenthümer verklagt 
und in Folge deſſen verurtheilt worden, das durch Sachverſtändigen⸗Gutachten 
als mangelhaft erklärte Pappdach wieder abzunehmen und den erhaltenen Vor⸗ 
ſchuß von ca. 300 Thlrn. herauszuzahlen. Obwohl er dies nicht im Stande 
war und die Exekution bei ihm fruchtlos ausfiel, wollte der Meiſter jur Ab: 
nahme des Daches ſchreiten. Nun kam der Hausbeſitzer in die doppelt fatale 
Lage, das Dach zu einem ſehr ungünftigen Zeitpunkte zu verlieren und nicht 
einmal ſein Geld wieder zu erlangen. Sein Anwalt zog ihn jedoch geſchickt 
aus der Affaire, indem er das Dach, da jedes andere Vermögensobjekt bei dem 
Klemptnermeiſter fehlte, mit Arreſt belegen ließ. Far den Hausbeſitzer war 
dies freilich eine doppelt gute Deckung. Um ſo ſchlimmer aber iſt der arme 
Klemptner daran; denn er muß nun den empfangenen Vorſchuß in monatli⸗ 
chen Raten & 12 Thlr. wiedererſtatten, ohne vor der vollſtändigen Löſung dieſer 
Verbindlichkeit ſein Anrecht an das Dach, deſſen Werth den Betrag des Vor⸗ 
ſchuſſes weit überſteigt, geltend machen zu können. 


* * [Zur Scholzſchen Erbſchaft.] Von den circa 120 Er 
besprätendenten, die ſich zu dem Nachlaſſe des im Jahre 1855 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Fräul. Scholz gemeldet, vermochte nur eine kleine 
Fraktion aus dem Kurheſſiſchen ihre Verwandtſchaft mit der Erblaſſerin, 
und zwar in ſehr entferntem Grade, annähernd nachzuweiſen. Dage⸗ 
gen befindet ſich hier eine direkte Erbin, welche ſich als ſolche bereits 
hinreichend legitimirt haben ſoll. Iſt dies begründet, ſo würden alle 
anderweiten Anſprüche von ſelbſt erlöſchen, und eben fo die Ausſicht 
des Magiſtrats auf Erwerbung der Scholzſchen Erbſchaft als herren⸗ 
loſes Gut nicht in Erfüllung gehen. 


[Schriften des „Vereins für Geſchichte und r Schle⸗ 
ſiens.“] Der genannte Verein hat ſich bekanntlich die Aufgabe geſetzt, in jedem 
Jahre einen Band mit größeren, und zwar urkundlichen Publikationen zur ſchle⸗ 
ſiſchen Geſchichte und mindeſtens ein Heft ſeiner, dem abhandelnden Theile ſei⸗ 
ner Thätigkeit gewidmeten Zeitſchrift erſcheinen zu laſſen. In der Reihen⸗ 
folge der erſteren Bände ſollen immer einer der Regeſten und einer des Co- 
dex diplomaticus abwechſeln. — Das vor Kurzem ausgegebene diesjährige 
Heft der Zeitſch rift, das zweite des 2. Bandes (214 S. gr. 8.), das hä te 
unter den bis jetzt erſchienenen und ſelbſt einen ziemlichen Band bildend, ent⸗ 
hält: Baurechnungen des ehemaligen Dominikaner⸗Konvents zu St. Adalbert 
in Breslau, mitgelheilt von Dr. Luchs; — die Stiſtungsurkunden der Manſio⸗ 
narienkapelle B. V. M, oder des ſogen. Klein⸗Chores bei der Domkirche zu 
Breslau, nebſt einigen andern darauf bezüglichen Urkunden, mitgetheilt von Bes 
neficiat Joh. Heyne; — des ſchweidnitzer Stadtſchreibers Jacob Garthener 
Bericht über die Unruhen zu Schweidnitz in den Jahren 1520 bis 1524, mit⸗ 
getheilt von Archivar Dr, Wattenbach; — ferner * Piecen zur Quellen⸗ 
lunde ſchleſiſcher Geſchichte, von Profeſſor Dr. Röpell, und zwar 1) Bene: 
dietus von Poſen Chronik der Herzoge von Schleſien; 2) J. Gregor Ghz 
bel’3 handſchriftliche glazer Chronik. Außer dieſen Mittheilungen noch thätiger 
Glieder des Vereins begrüßen wir auch eine nachgelaſſene Arbeit eines verſtor⸗ 
benen, Stenzels, bekanntlich des Stifters dieſes Vereins, und zwar „über die 
von den Müllern an die Grundherrſchaften zu entrichtenden Mühlzinſen, Mehl⸗ 
zinſen und anderen Leiſtungen.“ Sie trägt das Datum „Frankfurt a. M. den 
= a 1 Herausgeber der Zeüſchrift iſt, Namens des Vereins, Prof. 
r. Röpell. 

Der fo eben ausgegebene zweite Band des „Codex diplomaticus Sile- 
siae* (LXXV. und 272 S. gr. 4.) bringt die Klöſter Rauden, Himmel: 
witz und die der Dominikaner und Dominikanerinnen in Ratibor zum Ab⸗ 
drucke (226 Seiten, 74 Urkunden von Rauden, 37 von Himmelwitz, 110 von 
Ratibor und 6 im Nachtrage). Denſelben vorangeſchickt iſt die chronologiſche 
Verzeichnung derſelben, ſo wie eine hiſtoriſche Einleitung, worin der Herausge⸗ 
ber, Archivar Dr. Wattenbach, den hiſtoriſchen Hintergrund zeichnet, auf wel⸗ 
chem die Urkunden erwachſen ſind, und dabei ebenfalls fortlaufende diplomati⸗ 
ſche Notizen giebt. Außerhalb des eigentlichen Urkundenſchatzes ſind vier pro⸗ 
zeſſualiſche Aktenſtücke aus intereſſanten n des raudener Kloſters 
gegen einen Pfarrer und gegen die Fleiſcher zu Ratibor abgedruckt. Die Ur⸗ 
kunden ſelbſt ſind theils in lateiniſcher, theils in deutſcher (die älteſte vom Jahr 
305), theils in flaviſcher Sprache (die älteſte böhmiſche von 1443) abgefaßt 
und zu der letzteren ſo weit es erſprießlich deutſche Ueberſetzung beigegeben. In 
Betreff Abdrucks des böhmiſchen Textes bemerkt der Herausgeber: „Es ſchien 
nicht ohne Nutzen zu ſein, von der in Oberſchleſien ſo lange . 
weſenen böhmiſchen Geſchäftsſprache eine Anzahl autßentifcher eis 
ſpiele zu geben.“ Dieſelbe iſt, wie eine Anmerkung bejagt, wahrſcheinlich durch 
die troppauer Bam und die den Troppau nach Ratibor und von 
da auch nach Oppeln verbreitet worden. Bis an die Zinna herrſcht noch jetzt 
der mähriſche Dialekt; aber auch im Gebiete der polniſchen Sprache, z. B. in 
Rauden, ſind die Urkunden in älterer Zeit nur böhmiſch, nie polniſch. — Ein 
Namen: und ein Wortregiſter, in praktiſcher Weiſe und mit großer Ge⸗ 
nauigkeit gearbeitet, bilden eine für die Benutzung des Buches hoͤchſt dankens⸗ 
werthe Beigabe. — Die Urkund J. 53 iſt chronologiſch an andern Platz zu 
ordnen, worüber man das Inhaltsverzeichniß pag. LVI. vergleiche. Th. Oe. 

1 [Abiturienten⸗Examen. — Bauliches. — Badceanſtalten.] Die 
Herbſt⸗Abiturienten⸗Prüfungen in den . Gymnaſien und den Real⸗ 
ſchulen haben ihren Anfang genommen; Montag den 28. d. M. fand fie auf 
dem ur Friedrich⸗Gymnaſtum hierſelbſt ſtatt. Es hatten ſich dazu 2 Schü⸗ 
ler der Anſtalt gemeldet, welchen beiden das Zeugniß der Reife ertheilt werden 
konnte; königlicher Commiſſarius war der Regierungs⸗Schulrath Dr. Schei⸗ 
bert. — Während der Ferienzeit des königl. tatbolifchen Gymnaſiums erfahren 
die äußeren und inneren Mauern des Gynaſtal⸗Gebäudes eine gründliche Re⸗ 
novation. — Die Badeanſtalten reſp. Wellenbäder werden immer noch ſtark 
beſucht, kein Wunder auch, da die Temperatur des Waſſers noch immer + 19° 
zählt (an einigen der letztverfloſſenen Tage iſt die Temperatur wohl niedriger 
geweſen! D. Ya Im übrigen erinnert ſich Referent keines Jahres, wo er 
ſo lange Zeit (d. h. fo viele Tage, faſt Wochen) hindurch bei +22° gebadet 
hat, als in dieſem Jahre. a 

d [Patriotismus.] Bekanntlich iſt das im Schießwerder 25 Beſten 
der alten Krieger von der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank beab⸗ 
ſichtigte Gartenfeſt wegen der bedauerlichen Krankheit Sr. Majeſtät des Königs 
bis auf Weiteres verſchoben worden. Durch den Ausfall der gehofiten Ein⸗ 
nahmen iſt Herr Stadtrat) Seidel als Stadtbezirks⸗Commiſſarius nicht mehr 
im Stande geweſen, die fortlaufenden Unterſtützungen an die am meiſten noth⸗ 
leidenden Veteranen zu zahlen, und er wandte ſich daher in ſeiner Bedrängniß 
an einen wohlwollenden Gönner der Stiftung, der auch ſofort Rath ſchaffte 
und derſelben 100 Thlr. überwies. 5 

& [Zur Bierfrage.] Die Klagen über ſchlechtes und ungenießbares 
Bier ſind namentlich in dieſem Sommer ſo häufig geweſen, daß viele ſich ſogar 
des edlen Gerſtenſaftes zum Theil enthalten haben oder in andere Lokale mit 
Verlaſſung ihrer bisherigen Stammtiſche übergefiedelt find, Daß jene Klagen 
begründet waren, beweiſt das Ergebniß der in den letzten 3 Wochen abgehalte⸗ 
nen polizeilichen Bierreviſionen, wonach in einzelnen Schankſtätten in der That 
jaure Biere vorgefunden worden find, Ein Auffinden gefälſchter Biere konnte 
nicht fo leicht ſtattfinden, weil dabei eine chemiſche Analyje nicht veranſtaltet 
wurde und der bittere Beigeſchmack eines Bieres in dieſer Beziehung nicht maß⸗ 
gebend iſt. Dazu kommt, daß die vegetabiliſchen Bitterftoffe, welche dem Biere 
meiſtens zugeſetzt zu werden pflegen, durch eine ſolche Analyſe entweder gar 
nicht oder doch nur ſelten mit Sicherheit nachzuweiſen ſind. Wenn a 
ein Bier von keiner nachtheiligen Wirkung für den Conſumenten begleitet iſt, 
iſt es ſicherlich auch nicht verfälſcht, ſondern mit Sorgfalt und aus gutem Ma⸗ 
terial bereitet. Man glaubt allgemein, daß in England nux vomica als Bits 
terſtoff genommen wird, doch hat man bei einer vereinzelt vorgenommenen che⸗ 
miſchen Unterſuchung keine Spur davon entdeckt. — Uebrigens bleibt das Bier, 
was einmal ſauer iſt, ſauer und ſelbſt ein Sodazuſatz, um es abzuſtumpfen, 
hilft nichts, da die einmal eingeleitete Eſſigbildung dadurch nicht aufgehalten 
wird. — In Baiern dürfen aus einem Scheffel Malz, 220 Pfund ſchwer, nur 
6 Eimer Lager⸗ und 7 Eimer Schanlbier gebraut werden, das giebt ein träfti⸗ 

es, nahrhajte und wohlſchmeckendes Bier, welches auf den Organismus des 
örpers ſogar einen belebenden Einfluß hat. — Berauſcht ein Bier zu ſehr, 
fo find oft Paradieskörner und Coriander Inaeieht, Dabei kann jedenfalls der 
Brauer in Baiern nur den Zweck haben, Malz zu erſparen, wenn das Bier 
einen gewiſſen Ber haben muß, (was bei uns eben nicht nothwendig ift), 
und er dazu das beſtimmte Quantum Malz nicht nehmen will. Fälſchungen 


des Bieres durch ſchädliche Stoffe werden in Preußen mit hohen Geldbußen, ja 
unter Umſtänden mit Conzeſſtonsentziehung beſtraft. — Auch Kupfer kann im 
Biere enthalten fein, wenn nämlich die kupfernen Kühlröhren und Pumpen nicht 
ſtets gründlich nach ihrer jedesmaligen Anwendung geſäubert und gereinigt wer⸗ 


| 


ten mehr geſchoſſen, wenn nicht z. dies oder jenes geweſen wäre. Im 


ſehen worden iſt, die aber durch die Zeit und weil ſie von vorn herein nur ſehr 


Kirche bildet, die Särge der Herzogin Louiſe, der des Herzogs Chriſtian, 
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ihres Gemahls, dann der Sarg des Herzogs Georg Wilhelms. In einer vier- 
ten Niſche ſollten die Ueberreſte der Prinzeß Charlotte, Gemahlin eines Her⸗ 
zogs von Holſtein, aufgenommen werden, fie iſt jedoch ſpäter im Kloſter zu 
Trebnitz begraben worden. Dieſe vier Niſchen ſind es nun vorzüglich, welche 
der Renovation ſo ſehr bedurften und deshalb, ſo weit wieder befeſtigt worden 
ſind, daß ſie nicht völlig zuſammenſtürzten. Die Fenſter, welche bisher vergit⸗ 
tert auf den Hof der Kirche gingen, ſind jetzt völlig vermauert. Würde es nicht 
ein Akt der Pietät ſein, wenn diefe Rotunde in all ihrer frühern Würde und 
mit den Verzierungen wieder geſchmückt würde, deren ſie ſich bei ihrer Erbauung 
erfreute? da jetzt ſowohl die Malereien als die Stuckatur und die plaſtiſchen 
Arbeiten ſchon ſehr heruntergekommen ausſehen. Der jetzige Bau iſt auf Ko⸗ 
ſten der katholiſchen Kirche veranſtaltet worden. — Seit dem Einzuge des Stamm: 
bataillons des 6. Infanterie⸗Regiments, nämlich des Füſilierbatalllons, 
in unſere Stadt, wo es in Garniſon liegt, ift Herr Oberftlieutenant Wollen: 
haupt Kommandant von Liegnitz. Das Bataillon beſteht aus ungefähr 450 
Mann. Das Crerzieren wird abgeſondert von den Cxereitien des bereits hier 
ſchon früher in Garniſon liegenden 2. Bataillon des 18. Linien⸗Infanterie⸗Ne⸗ 
giments vorgenommen. Zwiſchen den hieſigen Einwohnern und dem hier ſta⸗ 
tionirten Militär findet das beſte Einvernehmen ftatt. — Im Laufe dieſes Som: 
mers ſind namentlich unweit der Promenade mehrere Bauten in Angriff ge⸗ 
nommen und theilweiſe auch ausgeführt worden. So unweit des Eſendahn⸗ 
bofes, dann dem neuen Schulhauſe gegenüber, auch die in der Jochmannſtraße 
früher begonnenen Häuſer find nun ziemlich beendigt und bilden eine Zierde 
dieſer Straße und Gegend. 

Der 26, Auguſt, jener denkwürdige Tag der Katzbachſchlacht, hat nur in 
wenigen ſchwachen Anklängen den Ausdruck ſeiner Erinnerung gefunden. In 
mehreren Vergnügungsörtern war Muſik und Feuerwerk. 


—n= Hirſchberg, 29. A iguſt. [Oewitter. — Feuer. — Erd: 
mannsdokf.] Cs dürfte nicht ganz ohne Intereſſe fein, die Temperatur des 
Gebirges mit der des flachen Landes zu vergleichen. Wir hier oben hatten am 
letzten Freitage in der Sonne Nachmittags 2 Uhr 34, Sonnabend 35 und Sonn⸗ 
tag 37 Grad Wärme. Schon 5 gegen 5 Uhr des letzten Tages zo⸗ 


den, welches eine Hauptſache bei der Zubereitung des Bieres iſt. Einer allge: 
mein im Publikum verbreiteten Meinung müſſen wir ſchließlich noch entgegen 
treten, daß die echten baierſchen Biere im Vergleich zu den hier oder in der 
Provinz gebrauten um ſo viel mehr Nahrſtoff enthielten, als ſie theurer bezahlt 
werden. Dies ift zumeiſt nicht der Fall, denn ihr Gehalt an Malzextrakt ifi 
nicht verhältnißmäßig um ſo viel größer, als er bei dem theuren Preiſe ſein 
müßte, ſelbſt wenn man die Transportkoſten abrechnet. — Bei der herrſchenden 
Konkurrenz in der Bier⸗Produktion und da man ſogar beabſichtigt, eine bres⸗ 
lauer Aktien⸗Brauerei zu gründen, ſollten einmal die Klagen über 
ſchlechtes Bier endlich verſtummen. N : et, 

2 [Unglüd.) Am geſtrigen Nachmittage gegen 6 Uhr ging ein Pferd 
durch und fchleifte feinen Kutſcher bis in die Junkernſtraße, wo es aufgehalten 
ward. Selbiger hat eine nicht . Verletzung an der Hand und jeden⸗ 
alls einen gelinden Schrecken davon getragen. * 
fl. [Eine muſikaliſche Straße.] Wer viel Muſik hören will, muß ſich 
am ſürlichen Ende der Herrenſtraße eine Wohnung miethen, und namentlich 
Sonntags nicht ausgehen. Zwölf kunſtfertige Hände, männliche und weibliche, 
arbeiten raſtlos auf ſechs Flügeln derum, und der Vorübergehende oder An: 
wohnende hört auf einmal zu gleicher Zeit die Ouverture zu Martha, Fauſt's 
Gruß aus der Ferne, Wandels Gruß an Breslau, Bilſes ſchleſiſche Lieder, einen 
Straußſchen Walzer, ein Finale aus Don Juan, und zum Ueberfluß übt ſich 
noch in einer Dackkammer, ein Anfänger auf der Geige im alten lieben Augu⸗ 
ſtin. Denkt man ſich dazu noch die Melodie des Wagengeraſſels und die Ma⸗ 
urkas einer von Haus zu Haus ziebenden Leier, ſo kann ſich jeder die gelinde 
Verzweiſlun des benachbarten Miethers leicht ausmalen. 8 

a Es il bis jetzt eben ſo wenig gelungen, des Thäters, der vor einiger 
Zeit bei der königlichen Bank verübten Wechſelfälſchung habhaft zu werden, als 
die früheren mit zwei Geld⸗Poſtſcheinen begangenen Betrügereien zu ermitteln. 
Man iſt der Meinung, daß dieſe 3 Fälle bezüglich der Urheberſchaft mit ein⸗ 
ander in Zuſammenhang ſtehen könnten, doch fehlt dazu jeglicher Anhaltspunkt, 
obwohl allerdings jedesmal eine verfälſchte Unterſchriſt milſpielt. Auf die Er⸗ 
—.— des 2 5 man 2 BE 1 hen in Eine 
Belohnung von 20% r. zu ſetzen. aren auch alle Recherchen in dieſer N 

i 18 ; inzige, welcher wegen drin; gen und thürmten ſich maſſenhaft gewitterſchwangere Wolken auf und nach ein⸗ unſeres landwirt li 28 
e e e ee eee ebrochener Dunkelbeit entfaltete N dem erſtaunten Auge das großartigſte uber mehreren 1 Tandtirthfeafttiäen Feilen Wil ana anf be 


enden Verdachts verhaftet werden konnte, aus Mangel an Beweiſen demnädhit| e : g K 0 ge. e 
wieder ſreigelaſſen werden, fo dürfte der Betrüger trozdem bei den unausge⸗ Schauspiel. Bitz ſolgte auf Blig, der Himmel ſchwamm in einem ununterbro⸗ e „Soll in dieſem Herbſte noch eine Produktenſchau ſtattfinden?“ 
Hirſchberg. An dem bierjelbft in verfloſſener Woche stattgefundenen 


1 A ; in Schauspiel, das mehrere Stunden bis gegen Mitter⸗ 
ten Bemühungen unſerer Kriminal⸗Polizei noch entdeckt werden, zumal ein | chenen Feuermeer, ein „ N n M 

Kan Sprüchwort na es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch an er 1 naht, a — — . 3 po 4 —— baben 100 1 - 221 ausmärt A 11 Erg = 
die Sonnen. ; 8 e „ — Auf dem Viehmarkte waren 221 e, 17 en,? übe, 
A In der Karlsſtraße floß geftern zwar nicht Milch und Honig, aber Oli b . 1 b geitern, = 11 Kälber und 990 Schweine zum Verkauf aueh Eine fo große Zahl 

doch Wein in Hülle und Fülle. Ein Arbeitsmann verlor einen Korb mit wohl 18 d 5 re nicht 15 lich = el Nacht u in 90 = 1755 von Schweinen iſt noch an keinem der früheren Viehmärkte hier geweſen. 
wanzig Flaſchen, die ſämmtlich zerſprangen und mit ihrem edlen Naß das € c 2 bafigen Pfarre mit fa 1 lichen enn 5 * Landeshut. Unſer Rettungshaus zu Hermsdorf wird nächſtens feinen 
flafter der Karlsſtraße tränkten. Schade, daß keine Ruſſen in der Nähe waren,] Scheuer der daſig mmt der reichli Aeder erſten Jahresbericht ausgeben. Das Institut iſt bis jetzt ſtets im Wachſen ges 
blieben. Die ahn I meh Einrichtung des Gebäudes hat es ermöglicht, 


dern Jahren frequentirt. Die Ueberzeugung, daß Johannisbrunn dieſelbe 
Wirkung thut, wie Karlsbrunn, (da beide Quellen gleich ftart aten 
iſt längſt gewonnen. Wenn aber nichtsdeſtoweniger Johannisbrunn in Bezug 
auf die Skärke der Frequenz dem Bade Karlsbrunn noch bedeutend nachſteht, 
ſo ſoll es lediglich daran liegen, daß an letzterm Orte ſchon für einen gewiſſen 
Comfort geſorgt iſt, während Ersterer in jo mancher Beziehung nicht einmal 
das Nothwen dige mit Bequemlichkeit bietet, ſondern nur vermittelſt des di⸗ 
rekten Verkehrs mit Troppau dazu gelangen läßt. — Die Se Gemeinde 


zu Bielitz im jenfeitigen Schleſien, wird mit dem 1. Oktober d. J. eine mehr⸗ 
klaſſige Schule eröffnen und will an die Spitze derſelben einen Mann ſtellen, 
der auch zugleich befähigt, das Prebigtumt in der Synagoge mit zu verſehen. 
Auch an mehreren andern Otten in Schleſien und Mähren fteht die Errichtung 
ifraelitiiher Hauptſchulen in naher Ausſicht. Ueberhaupt berrſcht in den iraell⸗ 
tiſchen Gemeinden des Nachbarſtaates jetzt ein regeres Leben denn je, was ges 
wiß nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man allenthalben einer baldigen 
beſſeren Geftaltung der Verhältniſſe in den jüdiſchen Gemeinden entgegenſieht. 


in Krakau ſehr befriedigende Mittheilungen eingegangen fein. Die mähriſchen 
Judengemeinden wollen übrigens auch eine Deputation nach Wien abſenden. 
— Bielitz und Teſchen ſollen durch eine 9 verbunden werden und 
die Unterhandlungen zwiſchen der betreffenden Geſellſchaft und der k. k. Staats: 
behörde bereits im vollſten Gange ſich befinden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag wurde auch hier ein Nordlicht beobachtet. — Am Sonntage hat Herr 
Tietz ſein en id Muſeum“ eröffnet und das zablreich anweſende Pu⸗ 
blikum iſt durchweg befriedigt worden. — Aus der erſt im vorigen Jahre in 
Kraft getretenen „Temmler⸗Schelle'ſchen Armenſtiftung“ ſollen jährlich 17 hilfs⸗ 
bedürftige männliche Perſonen aus dem Bürgerſtande jede 1 Thaler, und 17 
weibliche Perſonen von ee Kategorie eine gleiche Wohlthat erhalten. Drei 
Beamte der ſtädtiſchen Armen⸗Verwaltung erhalten aus der Stiftung eine kleine 
Remuneration. 2 

r Glogau. Nächſten Dinftag den 6. September findet eine Verſammlung 


der edle Trank wäre dann nicht ganz nutzlos vergeudet worden, wie wir bei f nun Sale 7= SE Mi DEE i 
das Haus im Innern jo weit zu renoviren, daß es keinen Beſuch zu ſcheuen 


hat. Mehr und mehr ſcheint die Anſtalt ein Rettungshaus eben nur für Kin⸗ 
der werden zu wollen. Der größte Theil der vormals bier untergebrachten Er: 
wachſenen hat, aus Leibes⸗ und Seelennoth gerettet, den Gemeinden zurückge⸗ 
geben werden können. Die Zahl der Kinder dagegen iſt gemachfen, 17 gehören 
jetzt dem Haufe ganz und gar an. — Möge auch die helfende Theilnahme an 
dieſem ir Werke wachen, 
2 co, NRimptic. In Folge einer unterm 24. ö. M. an das Kommando des 
3. Bataillons I1ten Landwehr⸗ Regiments zu Münſterberg ergangenen tele⸗ 
geapbilcen Depeſche findet das Departements⸗Erſaßzgeſchäft an dem feſtgeſetzten 
ermin nicht ſtatt. — Durch den Herrn Landrath werden die Dorfgerichte 
angewieſen: bei den Gemeinde⸗Verſammlungen die ſorgſame Aufbewahrung der 
Streichhölzer den Gemeindemitgliedern einzuſchärfen, ſie aufzufordern, auch 
ihre Inſaſſen hierin zu überwachen, und ihnen bekannt zu machen, daß gegen 
Perſonen, welche ſich hierin fahrläſſig zeigen und zur Entſtebung eines Brandes 
Veranlaſſung geben, die Beſtimmung des § 288 des Strafgeſetzes zur Anwen⸗ 
dung kommen — 3 welche eine derartige Fahrläſſigkeit mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten bedroht. 

O Freiſtadt. Wie das „Grünberger Kreisblatt“ meldet, iſt am 23. Aug. 
auf den dem Bauer⸗Reſt⸗Gutsbeſitzer Karl Wende zu Nieder⸗Teppſchütz, Kreis 
Freiſtadt, gehörigen Ländereien, 300 Schritt von ſeinem Geböfte entfernt, ein 
in Sack und Decke eingeſchnürter männlicher Körper 2% Fuß unter der Erde, 
in einer früheren Lehmgrube aufgefunden, in welchem die Leiche des ſeit dem 
20. Mai d. J. verſchwundenen Handelsmannes Wilhelm Müller aus Walters⸗ 
dorf, Kreis Sprottau, erkannt wurde. Die noch am 23. d. M. vorgenommene 
gerichtliche Obduktion ergab, daß der Tod durch gewaltſame Beſchädigung des 
Kopfſchaͤdels und Mewes f. erfolgt ſei. Dieſer ſchrecklichen That iſt der oben 
genannte, wegen Meineides ſich in Unterſuchung befindende Karl Wende, gegen 
welchen der Verdacht bereits 8 war, nach Anſicht der Leiche am 
24. d. M. vor der deputirten ichts⸗Kommiſſion geſtändig geweſen; er hat 
nach ſeiner ben den ꝛc. Müller im Handgemenge, in welches er wegen 
Regulirung von Schulden⸗Angelegenheiten mit ihm gerathen war, in ſeiner 
Behauſung zu Nieder⸗Toppſchutz am 20. Mai d. J. durch einen Schlag in die 
Schläfe zuerſt niedergeſtreckt und demnächſt durch wiederholte Schläge auf den 
Kopf mit einem im Zimmer befindlichen Stiefelknecht vollends getödtet. Von 
pe — —— Staatswaltſchaft iſt fofort die Unterſuchung wegen Mordes ein⸗ 

itet worden. 


Ü¼—e᷑—. — 
Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


1. Der Bericht über die Verhandlungen der Sektion für Obſt⸗ und Gar⸗ 
tenbau während des Jahres 1858 von Dr. K. Fickert, z. Z. Sekretär derſelben, 
wird ſoeben den Mitgliedern eingehändigt. Die Sektion hat 11 Verſammlungen 
abgehalten, in welchen 8 Vorträge ehalten wurden und zwar: über Baum⸗ 
wunden und deren Heilung von Dr, ickert, über Baſtard⸗Erzeugung im Pflan⸗ 
zenreiche von Prof. Dr. Cohn, über die den Gartenpflanzen ſchädlichen Käfer 
von Hauptlehrer Letzner, über Nepenthes destillatoria (Kannenträger) von 
Obergärtner Rehmann (Bankier Ei bornſche Gärtnerei); wer iſt ein Gärtner, 
von Dr. Fidert; von demſelben „was iſt im vorigen Jahrhundert in Schleſien 
zur Förderung der Obſtzucht geſchehen ? von demſelben über Vermehrung der 
edlen (Stern:) Obſtſorten durch Stedlinge. — Die Vorträge find intereſſant, 
und bedauern wir, nicht größere Skizzen aus denſelben geben zu können. Aus 
dem Vortrage über die Forderung der Obſtzucht im vorigen Jahrhundert ent⸗ 
nehmen wir, daß Friedrich der Große unter dem 28. Februar 1756 eine Ver⸗ 
ordnung erließ, in welcher den Schleſiern der Obſibau anbefohlen wurde. Die 
Kriegsjahre hindetten jedoch den großen König, ſeine Aufmerkſamkeit darauf zu 
richten; 1764 erſchien eine neue Verordnung. Einzelne Gutsbeſitzer kamen die⸗ 
ſem Dekrete nach; 1765 brachten 2 Händler aus Suntelbach, Amts Neukirchen, 
3000 Stück Obstbäume, von denen der Miniſter Graf Schlabrendorf für 408 
Thaler 18 Sgr. kaufte; vorzüglich förderte Landjägermeiſter Graf Wedell den 
Obſibau, er ſuchte die Betanntſchaft mit Männern, die dem Obſtbau mit Liebe 
zugethan waren, zog Förſter wie Plantagen⸗Inſpektoren in fein Intereſſe, legte 
große Baumſchulen an ꝛc. 1787 waren 3,210,167 Obstbäume vorhanden, wäh⸗ 
rend Schleſten, wenn der Boden benutzt würde, über 16 Millionen Obſtbäume 
haben könnte; auch hier wünſchte der Redner eine zen Hilfe von Seiten 
der Regierung. — Obſtedelreiſer hat die Sektion 978, und zwar 551 Aepſel, 
264 Birnen, 47 Kirſchen, 116 Pflaumenreiſer unter die Mitglieder, ſowie von 
Gemuſeſämereien 289 Sorten vertheilt. Am Leſezirkel, welcher 35 Journale 
enthält, nahmen 68 Mitglieder Antheil. Die Sektion zählte im Jahre 1858 
128 bieſige, 275 auswärlige, in Summe 403 Mitglieder. Ferner wird über 
den Verſuchsgarten der Sektion geſprochen, und zwar über die Kulturen wer: 
ſchiedener Pflanzen ꝛc.; ebenfalls werden die hervorragenden Pflanzen bei den 
Monatsausſtellungen und deren Prämürung im Jahre 1858 erwähnt; den 
Schluß des Berichtes bildet das Ergebniß der von Mitgliedern der Seltion mit 
N 15 re nach welchen die ungünitigen 
„Witterungsver e de r ernd in den We g 
auch auf Obſt⸗Veredelungen. ene 


[Oelſaaten und Fettwaaren. 1 f 
Gentner zu 100 Pfd. Zoll⸗Gew. 10 Thu. Nase e 

Bromberg, 29. August. Raps und Koen 56—62 Thlr. 

Nordhanſen 27. August. Winterſamen 3 Thlr. bis 3 Thlr. 5 Sor, 
NüböL per Ctr. 1274 Thlr. Leindl per tr. 13 Thir. Mübkuchen per Schock 
1% Tlr., Leinkuchen per Schock 2 Thlr. 

Köln, 29. Auguſt. Rüböl. Termine matter; per 100 Pfd. mit Faß in 
Partien von 100 Ctr. 12 Thlr. 9 Sgr. Br., per Oitober 12 Thlr. 6 Sgr. Br., 
Sor. .“ Sor. be,, per Mal 1800 12 Tülr. 15 Sgr. Dr, 12 Wie 13% 


Neuß, 29. Auguſt. R 3 Thlr. 12 Sgr. per Scheffel. Awehl⸗ 
Samen 3 2 lr. 1 — ec a Nübel per Rn pi 100 . ohne Faß 
12 Thlr. Räbtuchen per 1000 Stück 30 Thlr. Preßkuchen per 2000 Hol 
er 27 Wlr. Leintuchen per 2000 Pfd. 46 Thlr. Gereinigtes Del 12 Thlr. 

r. 


eſth, 27. Auguſt. Rübſamen. Die in unſerm jüngſten Berichte conſta⸗ 
ie fee Fend dieſes Artikels bat ſich auch fernerhin behauptet, E 
find ſeitdem 10— 12,000 Mt. Kohlraps à 5—5% Fl. per Metze verkauft wor: 
den. effectiver Waare wurden im Laufe dieſer Woche 


Rüböl. Von hieſiger 
blos 200 Centner à 21% Fl. aus dem Markte genommen; auf Lieferung per 


gen wird von der nahe bevorſtehenden Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen berichtet. In Erdmannsdorf ſelbſt weiß 
man bis jetzt lein Wort von einer angekündigten Ankunft deſſelben, was ich 
hiermit mitzutheileu mir erlaube. 


Cl. -e. Liebenthal, 30. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Das Drama in 
Görisſeifen it noch nicht zu Ende. Dieſe Nacht und vor einigen Tagen iſt 
ſchon wieder in dieſem Dorſe Feuer ausgebrochen. Details fehlen mit noch. Spä⸗ 
terhin verſpreche ich, dieſelben nachzulleſern. Die Angſt im Dorfe iſt ſehr groß. 
Das ganze Dorf bis zur Kirche — fo lauten myſteribſe zirkulirende Gerüchte 
— folle niedergebrannt werden, wenn nicht das inhaftirke Frauenzimmer in 
Löwenberg freigegeben werde! Aus dem Verhöre der Letztern hat ſich bis jetzt 
wenig oder nichts ergeben, fo daß wahrſcheinlich ihre Freilaſſung erfolgen wird. 
In der verfloſſenen Nacht, gleichzeitig mit dem Brande in Görisſeifen, zündete 
der Blitz in dem unweit gelegenen Dorfe Birngrütz das Häuschen eines ar⸗ 
men Mannes an, der ſelbſt vom Blitze ſchwer verletzt wurde, fo daß an feinem 
Aufkommen gezweifelt wird. — Am letzten Sonntage und geſtern feierte Lies 
benthal das Kirchweihfeſt. Die Schützengilde hat heute Abend Ball. 


—r.— Friedland in Schl., 30. Auguſt. [Gewitter. — Holzver⸗ 
ſchwen dung. — Nachbaxliche Stimmung.] In der ſechsten Stunde des 
geſtrigen Nachmittags zog ein Gewitter über uns herauf, welches einen großen 
Theil unſerer Stadt in Aſche legen konnte. Der Blitz ſchlug in das Haus des 
Schmiedemeiſters Scheda in der Kirchgaſſe, begnügte ſich aber mit der Zer⸗ 
ſchmetterung von einigen Dutzend Dachſteinen und mehren Fenſterſcheiben und 
Rahmen in der Vorderfront des Hauſes. Einige Glasiplitter verletzten eine 
mit dem Kinde auf dem Arme am Fenſter ſtehende Frau unerheblich im Ge⸗ 
ſicht und am Kopfe. Zündete dieſer Blitz, ſo brannte ein großer Theil Fried⸗ 
lands mit Kirchen und Schulgebäuden rettungslos nieder, da alle in Fachwerk 
gebauten Häuſer Dim Unterſchied mit den leidigen Schindeln gedeckt und in 
allen Höfen große Holzvorräthe aufgeſtapelt ſind. Dieſe Schindeldächer wollen 
leider immer noch nicht verſchwinden. Bei jedem Neubau muß zwar maſſive 
Bedachung angewendet werden; aber ſort und prt werden die alten Gchindel- 
dächer ausgebeſſert, ſei es nun, daß die Mittel der Hausbeſitzer nicht ausrei⸗ 
chen, ein maſſives Dach auflegen zu laſſen oder die Häuſer ſolches nicht tragen 
können. Gegen die leichten und doch anerkannt zweckmäßigen Steinpappen⸗ 
oder Filzdächer herrſcht noch immer großes Vorurtheil, und fo wird denn die 
vielgeliebte Schindel immer wieder von Neuem aufgenagelt, obſchon dieſe in 
Folge der hohen Holzpreiſe und Arbeitslöhne theuer und demnächſt feuergefähr⸗ 
lich iſt. Dieſe Holzverſchwendung äußert ſich aber auch nach anderer Richtung 
hin. Obſchon wir auf Aeckern und an Wegen mit Steinen reich geſegnet ſind, 
die bedeutenden Steinbrüche in dem nur 7 Meile entfernten Raspenau billi: 
ges Material in Ueberſülle darbieten, dennoch ſieht man nur von Holz aufge⸗ 
führte Hof⸗ und Gartenumfricdungen, welche zum Theil ob ihrer Zerfallenheit, 
ihrer plumpen Conſtruction und ter fahrläſſigen Erhaltung ſehr haufig gar nicht 
ihren Zweck erfüllen und der maßloſeſten Holzverſchwendung Thor und Thür 
öffnen. Ein Geſetz, welches dieſem Mißbrauch die Thür verſchließt, wäre e 
in ſtaatsdtonomiſcher als auch in finanzieller Hinſicht für den Einzelnen heil⸗ 
ſam und zeitgemäß, deyn die eindringlichſten Vorſtellungen bleiben unbeachtet. 
— Der hier beſtehende bürgerliche Geſellſchaſtsberband „Concordia“ unternahm 
am letzwerwichenen Sonntage einen Spaxiergang nach dem böhmiſchen Dorfe 
Wieſen, in das Walzel'ſche Weinhaus, und hatte das hieſige Muſik Chor mit: 

enommen, um dort unter ſich das Vergnügen des Tanzes genießen zu können. 
Alsbald drängten ſich aber wieſen ſche Burſchen und Mägde in den Saal und in 
die Reihen der Tanzenden, dieſe beläſtigend. Jede im ruhigen Tone erfolgte 
Zurechtweiſung rief jedoch nur nt hervor, und viele Familien, mit 
Recht den Ausbruch der gröbften Rohheit befürchtend, brachen daher ſchon in 
den erſten Abendſtunden auf. Mit den eben geſchilderten 2 ſich nicht 
begnügend wurden einige noch zurückgebliebene Familien auf ihrem Heimwege 
am Ausgange des Dorfes von VBurſchen, die ſich hinter den Erlenbüſchen ge⸗ 
lagert halten, unter Schimpfworten derartig mit Roth beworfen, daß Beſchadi⸗ 
ungen an Kleidungsstücken entſtanden. Die Berichterſtatter find ehrenwerthe 
Burger und ſomit glaubwürdige Leute. 


einer ähnlichen Gelegenheit einmal bemerkt haben. Es war an der ruſſiſchen 
Grenze, als auf einer Station ein Faß mit Spiritus ſprang. Die Grenzſol⸗ 
daten, worunter auch viele Koſacken, ſahen ſchon vorher dem Faſſe, das den 
löſtlichen Inhalt verſchloß, mit gar lüſternen Blicken nach, und in dem Moment 
als es ſprang, warfen fie ſich auf die Erde und ſogen mit Gier das Naß wie: 
der aus dem Boden. Wie wir ſpäter hörten, iſt das ein beliebtes Manöver, 
und man hat die Steppenſöhne in Verdacht, daß ſie an dem, dem Faſſe wieder⸗ 
fahrenen Unglück, nicht ganz ſchuldlos ſeien. g 

& [Nordlicht] In der Nacht zum 29. Auguſt (Montag) iſt an mehrern 
Orten der Provinz ein Nordlicht beobachtet worden, worüber bis jetzt in den 
Zeitungen nur ganz kurz berichtet worden iſt. Da die ſchöne Himmels⸗Erſchei⸗ 
nung, wie aus dieſen Berichten erhellt, ganz ſpät in der Nackt, oder eigentlich 
ſchon in den erſten Frühſtunden des Montags ſtattfand, dürften außer den 
Nachtwächtern, wenn dieſe gerade nicht zufällig auch die Augen geſchloſſen hat⸗ 
ten, nur Wenige dieſes prachtvolle Schauſpiel geſehen haben. ? 

2 [Die Kaſtanien blühen,] und zwar am Magdalenen⸗Kirchhofe 
zwiſchen den meiſt rojtbraun gedörrten Blättern laſſen fie ihre niedlichen Bluͤ⸗ 
ibenkerzchen leuchten. Dieſelben Bäume machen übrigens dies Kunſtſtück ganz 
in dieſer Facon nicht zum erſtenmal; auch ſchon in früheren warmen Sommern 
ihaten fie dergleichen. — Vor etwa zwei Wochen ſah ein Badegaſt zu Cudowa 
auch die Schneeballenbäume ihre zweiten Blüthen tragen. ; 

J. [Jägersluſtl] Die erfte Luft bei den Jägern iſt vorüber; alle hät⸗ 


Allgemeinen ſind mehr Hühner als Haſen geſchoſſen worden (letztere werden 
noch geſchont), und wir müſſen uns wundern, die Rebhühner noch ſo theuer 
zu finden. Künſtigen Sonnabend findet daß große Waidmannsſeſt Abends 
im Krauſe'ſchen Weinlokale auf der Nikolaiſtraße ſtatt. Wir hören, daß der 
Zudrang ein großer fein ſoll. Die lebenden Bilder werden ſchon jetzt einſtudirt, 
und Freud und Leid des Jägerlebens zur Anſchauung bringen. 


Breslau, 31. Auguſt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 4 
aus dem Entree ein grau- und weißgeſtreiftes Kleid und eine Jacke von dem: 
felben Stoffe, fo wie ein weißer Unterrock, Geſammtwerth ca. 8. Thlr.; Schmie⸗ 
debrücke 33 u. Ring 16 drei meſſ. Hausthürklinken; aus dem Ring 56 belege⸗ 
nen Verkaufslokale des Kaufmanns L. 1744 Elle grün: und ſchwarzkarrirtes 
ſeidenes Zeug, im Werthe von 15 Thlr.; Goldene⸗Radegaſſe Nr. 8 eine blaue 

eugjade mit Barchent gefuttert, 2 Mannshemden, 2 bunte Taſchentücher, 1 
aut weiße baumwollene Socken, 1 Paar neue und 1 Paar getragene kalble⸗ 
derne Stiefeln. 1 . 

Geſtohlen oder verloren wurde ein neuſilberner Hundemaulkorb mit der 
Steuermarke Nr. 426 verſehen. ’ 

Gefunden wurde: Eine grüne Brieſtaſche, enthaltend 1 Schlüſſel und ver⸗ 
ſchiedene Atteſte, letztere auf den Steindrucker Gottfried Pollack lautend. a 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 12 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 4, die 
übrigen 3 Stück wurden am 29. d. M. nech in der Scharfrichterei in Verwah⸗ 
rung gehalten. 

Angekommen: Geh. Rath und Senator v. Kruſenſtern und Sohn aus 
Warſchau. Prof. u. Direklor des königl. Muſeums v. Waagen aus Berlin. 
K. ruff. Gen Lieutenant v. Kwiczinski aus Warſchau. Se. Excell. Generals 
Lieutenant im Genielorps v. Brumkow aus Warſchau. Major und Komdr. 
des 4. Huſ.⸗Regt. v. Kölihen aus Oels. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 31. August. [Perſonal⸗Chronik.] Angeftellt: Der invalide 
Trompeter Auguſt Reimann vom 4. Dragoner⸗Regiment als Aufſeher der 
königlichen Strafanſtalt zu Striegau. Beſtätigt: Die Wiederwahl des zeitheri⸗ 
gen Bürgermeiſters Dierſchle zu Reichthal auf die geſetzliche Dauer von 12 Jah: 
ren, vom 1. October d. J. an gerechnet. Die Wahl des Poſthallers W. Schultz 
um unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Brieg an Stelle des zeitberigen Raths⸗ 
— Felix auf die noch übrige Dienſtzeit des letzteren bis ult. Dezember 1860. 
Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Zweibrodt, Wilhelm Auguſt Härtel, 
um evangeliſchen Schullehrer in Görbersporf und Nieder⸗Waltersdorf, Kreis 
Wabdenbutg. Die Volation für den bisherigen Lehrer in Bruſtawe, Friedrich 
Auguſt Fränzel, zum evangeliſchen Schullehrer in Eisdorf, Kreis Namslau. 
Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Pramſen, Guſtav Arndt, zum evan⸗ 
geliſchen Schullehrer und Organiſten in Gr.⸗Jenkwitz, Kreis Brieg. Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Lehrer in Schreibersdorf, Traugott Dabiſch, zum evan⸗ 
ellihen Schullehrer in Jakobsdorf, Kreis Namslau. Die Vokation für den 


isherigen Paſtor in Goldentraum, Julius Eduard Bornmann, zum Pfarrer flach a Ä - 
— en Gemeinde in Volkersdorf, Kreis Lauban. Gribeift: Dem Fräu⸗ | beitig gewittert hat. Wenn die Dürre noch einige Tage anhält, dann baden 


5 ig bi isher wi i I zu befürckten; die Weifteit; beſonders ift febr 
lein Aurelie Imme in Echweitni die Konzeffion zur Uebernahme der bisher wir allen Ernſtes Waſſermangel ; eifteit; befon 
wen e Bade E BeleEEE oberen Losterjhne daſelbſt. . ale und das bögendorſer Waſſer, welches lebt: 

[Vermächtniß:] Der zu Breslau verſtordene königliche Appellations⸗Ge⸗ 
an 18 A e a. D. Ferdinand Wilhelm Selbſtherr hat den Armen ba 
ſelbſt 150 Thlr. letztwillig zugewendet. 


Liegnitz, 30, Auguſt. [Grenzſteine. — Piaſtengruft. — Ver⸗ 
ſchiedenes.] Seit einigen Wochen ift eine Kommiſſion aus Magiſtratsmit⸗ 
liedern und Stadtverordneten beſtehend, damit beſchäftigt, eine Anzahl Grenz⸗ 
feine auf dem ſogenannten Viebig zu errichten. Es üt dies nämlich ein Strei⸗ 
ſen Landes vom Weißenhof bis zur Katzbach über die Siegesböhe bin, welcher 
der Stadt gehört und der zwar bereits im Jahre 1838 mit Grenzſteinen ver⸗ 


eil genommen, deren Zahl übrigens beſonders in de d 
ſehr galictet hat, wird erſt in einigen Tagen durch A 
angen werden. Das bieige Bürgerſchügen⸗Corps hat heut einen gemein, 
(amen Spaziergang nach dem benachbarten Dorfe Teichenau unternommen. — 


mangelhaft geſetzt waren, leicht zu Irrungen, Grenzverrückungen und Streitig⸗ 


keiten Veranlaſſung geben könnten. Daher werden jetzt im Beiſein des Stadt: || } Stel A 
bauraths Herrn Kirchner und des Regierungs⸗Vermeſſungs⸗Reviſors Herrn | jtrede die von Schweidnitz nach Tannhauſen führende Chauſſee durchſchneidet, 


ilz die Meſſungen der Grenzen, wie fie in den Karten verzeichnet find, ge⸗ den Zug anhalten läßt, wodurch den Reiſenden, welche die Tour nach dem 
— br enommen und gehörige Quaderſandſteine als Grenzen aufgerichtet. Zur Schkeſerthale, Kynau, Charlottenbeunn u. f. w. nehmen, die Strecke 
beſſern Unterſchedung und damit beim erſien Blick jeder den Eigenthülmer des] Weges abgekürzt wird; aber einmal ift das Ausſteigen aus den Waggons dort 
Feldes herauszufinden vermag, find zwei Schlüssel, das Stadtwappen von Lieg: ſiemlich unbequem, andererfeits find die Reiſenden, 
nitz auf den Steinen verzeichnet. Die an dieſen Grenzen liegenden Aecker find iſt, dort ganz obdachlos, da das Dorf, nach welchem die Station die Benen⸗ 
von der Kämmerei gegen jährlichen Zins verpachtet. — Eine der vorzüglichſten nung führt, mindeſtens 20 Minuten von der Halteftelle entfernt gt Eine 
Merkwürdigkeiten unjerer Stadt, die Piaſtengruft, iſt jungſt an mehreren Beſeitigung dieſer Uebelſtände würde das reiſende Publikum zu Dank ver: 
Stellen ausgebeſſert und reparirt worden, da einige Theile derſelben der pflichten. 
chadhaft geworden und in Verfall gerathen waren, daß ein Befeſtigen und 1 — 
rn des Verlezten unumgänglich nothwendig wurde. Bekanntlich iſt die 
Gruft von der An ogin Louiſe, der Mutter des letzten liegnitzſchen, e 
Georg llbelm, hergeſtellt worden. Es ſiehen in dieſem Mausoleum, 
welches eine Art Rotunde an der Vorderſeite der katholiſchen St. Johannis⸗ 


— — — ———. ] 

Von der öſterreichiſchen Grenze, 30. Aug. [Verſchiedenes. 
In dem, am Bube des Altvater fo originell gelegenen Fe lebend 
in öfter. Schleſten war die heurige Saiſon von der Beendigung des italieniſchen Krie⸗ 
ges an — eine außerordentlich belekte. Auch Bad Johannisbrunn in 
österr. Schlefien, ewa 3 Meilen ſuͤdlich von Troppau, war ſtärker als in an 


Von der in Wien anweſenden jüd. Deputirten aus Galizen ſollen dieſer Tage 
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September bis Dezember gelangten circa 2000 Ctr. à 21½—22 Fl. per Ctr. 
zum Abſchluſſe. 8 
Riga, 25. Auguſt. Wäsmaer Leinſamen hatte nur ſchleppenden Abſatz 
zu den Preiſen von 3%—5 R. nach Qualität. Für Hanfſamen wird 5 R. 
er Tonne geboten, zu 3 R. 65 Kop. iſt etwas am Markt. Talg. Letzter 
reis 5 R. und darauf gehalten. Käufer mangeln. Hanföl 35 R. per Berk. 
nomine 
Meſſina, 20. Auguſt. Baumöl feſter in Folge guter Frage von England 
und anderen Ländern; der Preis behauptet ſich feſt auf 24 . erſte Koſten. 


* Bremen, 29. Auguſt. [Waarenbericht.] Kaffee. Bei der herr⸗ 
ſchenden günſtigen Meinung bleibt der Artikel in ſehr reger Frage, große Um⸗ 
ſätze werden durch ungemein ſchwache Vorräthe und Angebote verhindert. — 
Notirungen: Rio reel ord. 11 — 4, gut ord. 11% — , fein ord. 12—Y, San⸗ 
tos gut ord. 11½— 4, fein ord. 12—Y, Domingo gut ord. 11%—12, fein 
ord. 124 — ; Laguayra trillados alte blaſſe 137 — 7, gewöhnlich farbige 
13%—%, feine trillados 13% —14 Gt., gewaſchene 14 —15%¼; Portorico 
klein mittel bis 134—15% Gt., Cuba 13½ —17 Gt. 

Zucker, roher. Zu feiten Preiſen wurden umgeſetzt 108 Faß Cuba Mus⸗ 
covaden auf Lieferung. Notirungen: Havana u. Java holl. Stand. Nr. 8 5% 
, Nr. 9 5%—%, Nr. 10 54—%, Nr. 11 56 —6, Nr. 125% —6%, 
Nr. 13 6-6%, Nr. 14 6 — , Nr. 15 6% — “, Nr. 16 6% —7, Nr. 17/20 
6% —7%; Hav. u. Trinidad weiß 7%—8%; Cuba Muscovaden 57 — 4; 
Portorico Muscovaden 5½ — , Brafil braun 5% —6%, gelb 54 — , weiß 
5%—6%; Manila 4% —5%, raffinirter, ruhig; Angebot und Vorräthe find 
klein. — Gemacht 6000 Brodte Melis und Raffinade mit und ohne Pafſir⸗ 
Schein. Preiſe für verſteuerten Zucker find unverändert, hieſige Waare etwas 
williger erhältlich. Ich notire: Hemelinger geringen Melis 9 — , mittel 
10%, fein feinfein u. Raffinade 10 7 — 4, hieſiger Nr. 2 7% — 7, Nr. 3 7%, 
Nr. 4/5 6% —7 Gt. geringere Sorten fehlen. 

Syrup ohne Begehr, nur für Bedarf gekauft; hieſiger 4% Thlr., engl. 
5 Thlr., verſteuerter ind. Grohner 7%—8 Thlr. Rüben⸗Syrup, Hemelinger 2 
—3 Thlr. nach Qualität. 

Baumwolle ſtiller und in geringeren Qualitäten % Gt. billiger verkauft. 
Umſatz umfaßt 897 BU. amerik. vom Lager, 500 Bd. neuer Surate halb Dhol- 
Ierab, halb Candiſh 11% durchſchnittlich auf Lieferung: good m. N.⸗Orl. und 
Texas 15½ Gt., middl. 13%, low m. 14% —% ; Georgia in beſſerer Waare 
74 Gt., in geringerer J Gk. weniger werth. Neuer Dhollerah ſegelnd galt 11% 
— %, Omra 11%, Candiſh 1174 — 7 Gt. 

Reis, Der Markt war träge, begeben ſind 4531 Sck. Moulmain vom 
Lager, 2000 Ball. diverſe polirte oſtind. Sorten, 50 Fäſſer Carolina - Reis 
aus 2. Hand. Preiſe haben in einzelnen Fallen eiwas nachgegeben. 

Thee, feſt; Congo 32—45, Pouchong 23, Souchong 32—54, Pecco 1— 
2 Thlr., Hayſanchin 14—30, Tonkay 22— 39, Hayſan 36—66, Joung Hayſan 
24—60, Imperial 36—72 Gt., Gunpowder 33—66 Gt. 

Her inge begehrt, die eingetroffene erſte Ladung 225 T. ſchott. Crown und 
Übrand fiel jehr gut und ging nach Landung ſofort in 2. Hand über; für 
erger bewilligte man höhere Preiſe und räumte ſich dieſe Gattung faſt ganz. 

Schott. Voll⸗ 11%—12, Matjes 12½—16, Norweger 7½. 

Theer. 50 Ton. Archangel u. Stockholm ſind geſchloͤſſen. Archangel dick 
4%, Stockholm dünn 5 —6 Thlr. Kohlentheer 2% Thlr. 

Pech. Stockholm. Kron 9 Thlr. 

Pottaſche für laufenden Bedarf gekauft, wird jetzt höher gehalten. Perl⸗ 
aſche ganz geräumt. 8 . 

Fettwaaren. Die Umſätze in Thran waren von keiner Bedeutung, weil 
auf höher Preiſe gehalten wird. Von Oelen ſind 70,000 Pfd. rohes und raf⸗ 
Erg Rüb⸗ und ca. 35,000 Pfd. Cocosnußöl zum Abſchluſſe gebracht, von 

einöl wurden 20,000 Pfd. gekauft. Zugeführt find 90,000 Pfd. Rübbl. 
Südſeethran gilt pr. 260 Pfd. Brutto 20 Thlr., pr. 216 Pfd. Netto 201, Thlr. 
Berger blanker 26% — 7, norweger Leber: 21 ½ Thlr. Newfol. 24 — . Thlr. 
Archangel 19—22 Thlr. nach Qualität. Cocosnußöl 134—% Thlr. Rübbl 
10% Thlr., raffinirt 114—12 Thlr. Baumöl 14½ Thlr. Leinöl 9% Thlr. 
Terpentinöl 11—11½ Thlr. 


2004 


$ Breslan, 31. Auguſt. a e.] Der Ultimo blieb ohne aller Einfluß 
auf das Geſchäft und ſtellten ſich die Courſe etwas matter. National⸗Anleihe 
9 —%, Credit 90-89 , wiener Währung 85 , —85 gehandelt. Polniſche 
Valuten abermals niedriger, poln. Banknoten Anfangs 88 gemacht, blieben bei 
87% übrig. Fonds und Eiſenbahnaktien ohne Umſatz und etwas matter. 

Der Verkehr in Wechſeln war heute gering. Kurz London war à 6. 19% 
Sgr. und 3 pCt. ſehr ausgeboten ohne Nehmer, 1 London war à 6. 19% 
Sgr. Br. 2 Mt. Hamburg wurde mit 150 — , kurz Hamburg mit 150% 
und 7 bezahlt, eben jo Paris 79%. Für Wien 2 Mt. wurde vergebens 84% 
geboten. Frankfurt a. M. blieb 56. 24 Sgr. Geld. 


85 Breslau, 31. Auguſt. Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen niedriger; Regulirungspreis 32% Thlr.; Kündigungsſcheine — —, 
pr. Auguſt 33½ —32% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 


loco Waare — —, 
32 —32 / Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 32 Thlr. Br., Oktober⸗November 


32 Thlr. 31% Thlr. Gld., November⸗Dezember 32 Thlr. Br., Dezember⸗Januar 
— —, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗ 
Mai 3357 Thlr. bezahlt. 

Rüböl Herbſttermine etwas matter; loco Waare 10 Thlr. Br., pr. Sep: 
tember 10 Thlr. Br., September⸗Oktober 9 / — 7 Thlr. bezahlt und Gld., Ok 
tober⸗November 10 Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezember⸗ 
51 5 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, März 
April — —, April⸗Mai 10% Thlr. bezahlt und Gld., 10% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; Regulirungspreis 9% Thlr.; pr. Aus 
guſt 9% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 9% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 
81%, Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 8% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
zember 8% Thlr. Br. 8, Thlr. Gld., April⸗Mai — —. 

gi = Nur zu billigeren Preiſen würden ſich Käufer finden, es fehlt dazu 
an Abgebern. 

Breslau, 31. Auguſt. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Am heutigen Markte war der Begehr für jede Getreideart zwar nur mäßig, 
doch baben ſich die Preiſe durch ſchwache Zufuhren und gleiches Angebot von 
Bodenlägern zur Notiz feſt behauptet; gute Qualitäten alter wie neuer Weizen 
und Gerſte waren am begehrteſten. ; 

Weißer Weizen — 9 2 6065 —70—74 Sgr. 


dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 51—58—63—68 „ 
dgl. mit Bruch 43—46—50—52 „ i 
Brenner⸗Weizen 31—38—40—42 „ nach Qualität 
Roggen 42—44—46—48 „ 
Alte Gerſte 27 —30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 32-35—37—40 „ 
Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 20—22—23—24 „ 
Koch⸗Erbſenn 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
r 40—45—48—50 


Oelſaaten in beften Sorten gut begehrt und im Werthe unverändert; 
geringe Qualitäten waren langſam und nur zu etwas billigeren Preiſen ver⸗ 
käuflich. — Winterraps 72—76—78—81 Sgr., Winterrübſen 65—70—72—74 
Sgr., Sommerrübſen 58 60 —62—64 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl ſehr ſtill; loco 10 Thlr. Br., pr. September und September⸗Olto⸗ 
7 a Br., Oktober⸗November 10%, Thlr. Br., November⸗Dezember 

y 

A . Br. 

Spiritus behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren die Offerten nicht bedeutend; neue rothe Saat 
fand nur zu ermäßigten Preiſen einige Reflektanten, dagegen weiße Saat zu 
etwas beſſeren Preiſen leicht Nehmer. 

Alte rothe Saat 10—11—12—13 Thlr. 
Neue rothe Saat 13—13½ —14—14% Thlr. 
Neue weiße Saat 19—21— 22 23 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 31. Aug. Oberpegel: 12 F. 9 Z. Unterpegel: 1 F. — 3. 


nach Qualität. 


& Die neueſten n aus der provinz. 


Guh rau. Weizen 60—78 Sgr., Roggen 41 / — 45 „ Gerſte 

S, 5 te 20—25 Sgr., Erbſen 47 52% Sgr., ra 

Sgr., Butter r. 

Sagan. Weizen 65 —72½ Sgr., Roggen 45—48 , „ Gerſte 35 

bis 41% Sgr., Hafer 25 — 30 Sgr., Grbjen 075 Sgr., a N 20 

Sgr., Stroh 44-5 Thlr., Heu 20-30 Sgr., Pfd. Butter 748 Sgr., 
r. 


Eier 18 Sg 
Glogau. Weizen 57/65 Sgr., Roggen 42—46 r., Gerſte 32% 


bis 35 Sgr., Hafer 244 —26% Sgr., Erbſen — Sgr., Kartoffeln 12—13 % Sgr. 
Pfd. Butter 7—8 Sgr., Schock Eier 15—16 Sgr., Schock Stroh 45 Al, 
Ctr. Heu 18 — 25 Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 67—77 Sgr., gelber 62—66 Sgr., 
4148 Sgr., Gerſte 30 —36 Sgr., Hafer 20—25 Sgr. 


Maannigfaltiges. 


Sanders, Dr. Daniel, Woͤrterbuch der deutſchen Sprache. Mit 
Belegen von Luther bis auf die Gegenwart. Leipzig, 1859. O. Wigand. 
Erſcheint in 20 Lieferungen oder 2 Bänden.) Endlich eine Samm⸗ 
lung, Sichtung und Ordnung des deutſchen Sprachſchatzes, endlich 
ein Wörterbuch unſerer herrlichen Sprache, welches den Anforderungen 
der Wiſſenſchaft und dem praktiſchen Bedürfniſſe gleichermaßen genügt! 
In der „Ankündigung“, welche der erſten Lieferung beigegeben iſt, 
ſpricht ih der Herr Verfaſſer über die Grundſätze, welche ihn bei 
ſeiner Arbeit leiteten, und über das Verhältniß derſelben zu frühern 
Wörterbüchern klar und entſchieden aus. Sein leitender Grundgedanke 
iſt, im Ganzen oder Einzelnen ſo zu verfahren, wie es der Genius 
der deutſchen Sprache fordert. Deshalb hat er ſich auch vor dem 
Mißgriff gehütet, die Entwicklung unſeres Idioms mit den Schrift: 
ſtellern des 18. Jahrhunderts, etwa mit Gothe und Schiller, gleichſam 
diktatoriſch für abgeſchloſſen zu erklären. Vielmehr weiſt er dieſe immer 
und immer vorſchreitende Entwicklung, dieſe „unerſchoͤpfliche Bildſam⸗ 
keit“ der deutſchen Sprache in einer Fülle höoͤchſt glücklich gewählter 
Belegſtellen bis zu unſeren Tagen herab nach. Die ſtaunenswerthe 
Literaturkenntniß, welche hierbei entwickelt wird, iſt aber nur ein Neben⸗ 
vorzug des Werkes; der Hauptvorzug deſſelben beſteht darin, daß der 
Plan nicht „von fremd ber erborgt“ iſt, ſondern auf dem eigenſten 
Weſen unſerer Sprache ruht, und daß die Ausführung, bei böoͤchſter 
Vollſtändigkeit und gründlichſter Erklärungsweiſe, die klarſte Ueberſicht⸗ 
lichkeit gewährt und fo dem Gelehrten wie dem Laien das zweckdien⸗ 
lichſte Hilfsmittel bietet. 


[Für heirathslbuſtige Männer.] In Berückſichtigung dringen⸗ 
der Umſtände hat der Gemeinderath der zwar freien, aber leider freier⸗ 
(ofen Stadt Aarau den zeitgemäßen Beſchluß gefaßt, jeder Bürgers⸗ 
Tochter eine Ausſteuer von 100 Fr. zu verabreichen. Alte Jung⸗ und 
junge Altgefellen fo wie ſonſtige Liebhaber von Mit: und andern Gif⸗ 
ten werden ſomit höflichſt eingeladen, die dargebotene Gelegenheit nicht 
zu verſäumen. Das Lager iſt ſehr reichhaltig verſehen und werden, 
da man damit aufzuräumen gedenkt, ſämmtliche Aufträge und Beſtel⸗ 
lungen auf das Schnellſte ausgeführt werden. Da der Krieg nun zu 
Ende iſt, fo werden auch militärpflichtige Liebhaber berückſichtigt wer⸗ 
den und zwar, wenn fie noch nicht unter der Landwehr find, vorzugs⸗ 
weiſe. Briefe frei. 


Roggen 


Mathilde Luſtig, 


80 Verlobte 1276] Pädagogische Section. 
Neiſſe. Glaz. Freitag den 2. Septbr., Abends 6 Uhr: 


Juſtine Böhmer, 
Wilhelm Noeſtel, 
Verlobte. [1831] 
Reichenbach u, Frarkenſtein, 29. Auguſt 1859, 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Morgen 6 Uhr glücklich erſolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Bertha, 
— Peterſen, von einem muntern Knaben, 

eehrt ſich Freunden und Bekannten hiermit 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 


. A. Held, B 
Halberſtadt, den 27. Auguſt 1859. 


Das geſtern Nachmittags erfolgte plötzliche 
Ableben unſres geliebten Vaters, Großvaters, 
Bruders und Schwagers, des Arrendenbeſitzers 
Wolf Ebſtein zu Kupp, zeigen tiefbetrübt 
allen Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


unter 


Zur Au 


Morgen Freitag; 


benft an: Die Hinterbliebenen, Doppel⸗Konzert, Illumination, Feuer⸗ 
Kupp, den 30. Auguſt 1859. [1269] werk und Tan ; al von 1 5 
Nachruf 1271] Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 
an meinen vielgeliebten Lehrer Herrn Abonnements-Einladung. 
ug. Kelch. Ratibor. Mit dem 22. September beginnt ein neuer 


Schlaf' wohl, ruh' ſanft, Du vielgeliebter Mann, 
Du Leiter meiner Kindheit ſchlummre ſüß, 
Dein Lebensziel auf dieſer Erd' verrann, 
Dir lächelt jetzt ein herrlich Paradies. 
Gewandert biſt Du durch dies Erdenleben, 
Mit friſcher Kraft und ungebeugtem Muth, 
Und Freiheit, Geiſtesfreiheit war das Streben, 
Wofür Du hätt'ſt geopfert Gut und Blut. 
Du edler Pilger haſt nun hier vollendet, 
Das heil'ge Ziel, das Du Dir einſt geitedt; 
Das haft Du muthig, treu, mit Müh' vollendet, 
Und haſt die Lieb' zum Wiſſen auferweckt. 
Es zieret Deinen Sarg ein Eichenkranz, 
Gemiſcht mit dunklem Lorber, Epheulaub, 
Doch heller ſtrahlen wird der Liebe Glanz, 
Wenn Du ſchon längſt nichts mehr als Erdenſtaub. 
So ſchlaf' denn wohl, Du haſt nun ausgerungen, 
Ein kleiner Hügel deckt Dich Müden zu, 
Und Deine Seel', die ſich emporgeſchwungen, 
Die findet droben ſüße, heil'ge Ruh'. 
Berlin, den 30. Auguſt 1859. 
Ferdinand Treumann. 


Theater⸗Mepertotre. 
Donnerstag, den 1. Septbr. 48. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nothkäppchen.“ Feenoper in 3 Alten 
mit Tanz, nach dem Franz. des Theaulon 
von Th. Hell. Muſik von Boieldieu. 
Freitag, den 2. Septbr. 49. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nareiß.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
A. E. Brachvogel. 


teur, Herrn Kutzner, 
haben. 


5 Sgr. 
nimmt Herr Kutzner, 


großes 
Anfang 4½ Uhr. Entree à 


Schulden.“ Schwank mit Geſang in! Akt, 


nach Bauerlei frei bearbeitet. ee 


Lackirer Kindler, 


Erhalten. Breslau, den 31. Aug. 59. 


d 
Mufit-Gefeichaft, Philharmonie, 


tun 
ihres Direktors Herrn Dr. L. 
fführung kommen unter Anderem: 
Ouvertüren: Veſtalin von Spontini, Meeres⸗ 
ſtille von Mendelsſohn und Sinfonie Nr. 1 
(C-dur) von Beethoven. 

Anfang 5 Uhr. Beginn der Sinfonie 7% Uhr. 

Entree für Nicht⸗Abonnenten 2½ Sgr. 


Großes Gartenfeſt, 


Cielus von 24 Ahonnements-Con- 
certen in Liebieh's Leal unter“ 
Leitung des Herrn Dr. L. Damrosch, 
Billets für den ganzen Cyelus à 1 Thaler 
sind in den Musikalienhandlungen der Her- 
ren Hainauer, Leuckart, Scheil- 
ler, könig & Co. und beim Restaura- 
so wie 
Concerttagen an der Casse zu 
An der Carse kostet das Billet 
Die Vermiethung der Logen über- 


Die Musikgesellscheft 
Philharmonie. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 1. Septbr.: 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des königl. 11ten Infant. ⸗Regls. 

unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. C. Fauſt. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Heute Abend gemengte Speiſe. 
Schießwerder. 


Heute Donnerstag den 1. Septbr.: 
ilitär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Perſon 1 Sgr. 
Das Muſikchor. 


Die Nilpferde 


(Hypopotamus amphibius) [1217] 
find nur noch bis Morgen den 2. Septb. zu 
ſehen an der eiſernen Nikolai⸗Brücke. 


Vom Bandwurm 
heilt schmerz- u. gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 


in Chaifewagen in C-Federn, in beſtem 
Nenne und ein Paar Kummtgeſchirre 
mit ſind zu verkaufen beim 
alzgaſſe Nr. 1, 


ſpricht ſich deutlich aus in dem Wunſche vieler ſeiner Freunde, 


terzeichneten einzuſenden. 


erfüllt werden. Für die gewiſſenhafte 


Die ungetheilte Liebe, die ſich unſer nun verſtorbene Freund, der Gymnaſial⸗Oberlehrer 
A. Kelch, während feines vierzigjährigen Waltens hierſelbſt in allen Kreiſen erworben hat, 


„er Hülle birgt, durch ein, wenn auch nur einfaches Denkmal auszuzeichnen. 0 
ER ee 1 1 85175 feine vielen Verehrer und Freunde hiermit aufgefordert, Beiträge zu dieſem Zweck an die Un: 

run ıchKelt un os oberiläclik- 
ches Dringen aufs Reinpraktische, “ 


Eiebich's Kokal. 


Heute, Donnerstag den 1. September: 
22. Abonnements⸗Konzert s 


Sollten dieſelben die Koſten des Denkmals überfteigen, fo würde der Ueberſchuß dem, von 
dem Verewigten gegründeten Stipendienfond, durch welchen er ſich ſelbſt ein unvergängliches, ihn 
ehrendes Denkmal geſetzt hat, überwieſen werden und ſo ſein Lieblingswunſch, daß recht bald 
fleißige und geſittete Schüler unſeres Gymnaſiums in den Genuß dieſer Stiftung treten können, 
erwendung auch der kleinſten Beiträge bürgen: 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Donnerstag: 
Garten⸗Feſt 
mit Illumination, 
Harmonie - Concert. 


Restauration à la carte 


die Stätte, die ſeine leibliche 
Es werden daher 


284] ülle. Grenzberger. Koenig. Strzybny. mit friſchem Lagerbier. Zum Schluß: 
Gymnaſ.⸗Oberlehrer. Beigeordneter. Conrector. Schulen⸗Inſpector. 1 
8 Hier Dr. e pe = Große Nelraite 
ymnaſial⸗Director. mit bengaliſcher Beleuchtung der Garten 
Damroſch. Ratibor, den 27. Auguſt 1859. [1288] Partien, wozu boflichit einladet Liste! 


bewieſene große Theilnabme auszuſprechen. 


Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der 


an allen Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen: 


Staatstegierung. 


11280] Statuts ſpäteſtens am 29. September d. J 


ſammlung dient. R 
Breslau, den 1. September 1859, 


v. Navenſtein. 


11270 


5 Montag, den 19. 
im Saale des Empfangsgebäudes zu Ratibor ſtatt. 


1) Eiſtattung des Geſchäftsberichtes für das Jahr 


res 1858; 
3) Ergänzungswahl des Verwaltungs⸗Raths; 


und Nendza⸗Nicolai; 


machen ſei. 


Ratibor, den 23. Auguſt 1859. 


[1842] V. gez. Grenzberger. 


Dank und Einladung. 

Bei ihrem Abſchied von Breslau, fühlen ſich die Unterzeichneten gedrungen, dem 
hochverehrten Publikum ihren innigſten Dank für die ihnen während ihres Gaſtſpiels 
Zugleich erlauben ſich dieſelben die erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß es ihnen gelungen, ihren hieſigen Aufenthalt bis 
Sonntag den 4. September ausdehnen zu können, und zu der am Sonnabend ſtatt⸗ 
findenden Abſchieds⸗Beneſizvorſtellung hochachtungsvoll einzuladen. 

Jean Piccolo. Jean Petit. Kiß Joszi. Louis Schwarz, Direktor. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Freitag den 30. September 1859 Nachmitta 
im großen Konſerenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf dem hieſigen Central⸗ 
Bahnhofe ſtaufindenden diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 


1) die im $ 10 des mit dem Staate am 17. September 1856 geſchloſſenen Vertrages be⸗ 
zeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung; 

2) die Fortſetzung der Bahn von Myslowitz nach Berun über die Weichſel bis zum unmit⸗ 
telbaren Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn in Oswiecim aus den noch reſervitten 
Stamm⸗Aktien Litt, A und den Stamm⸗Aktien Litt. C und Ermächtigung des Verwal⸗ 
tungsraths zur Vereinbarung des betreffenden Statuten-Nachtrages mit der königlichen 


Die Herren Aktionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, haben gemäß § 29 des 

„im Direktorial⸗Bureau auf dem hieſigen 
Central⸗Bahnhofe ihre Aktien vorzuzeigen oder deren am Sten Orte erfolgte Niederlegung glaub: 
haft nachzuweiſen, und ein von ihnen unterſchriebenes Nummern⸗Verzeichniß derſelben in zwei 
Exemplaren zu übergeben, deren eins mit dem Vermerk der zuſtehenden Stimmenzahl und dem 
königlichen Direktions⸗Siegel verſehen, ihnen zurückgegeben wird, und als Einlaßkarte zur Ver: 


1270 
Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Rathes der Oberſchleſiſchen Gifenbabn-Gefelfaht ] 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn findet 
September, Vormittags 11 Uhr, 


Gegenſtände der Berathung und Beſchlußfaſſung . 90 85 
2) Bericht des Verwaltungs⸗Raths Über die Prüfung der Betriebs⸗Rechnung des Jah⸗ 


4) Dechargirung der Baurechnung über Erbauung der Zweigbahn Ratibor⸗Leobſchütz 


5) Auf Verlangen des Herrn Handels⸗Miniſters, die Penſions⸗Angelegenheit des frühe⸗ 
ren Ober⸗Ingenieurs Wollenhaupt und ob in derſelben noch ein 


Wegen der Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſo wie zur Ab⸗ 
gabe von Stimmen, wird auf § 28 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts berwigen 


Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Naths. 


Seiffert, in Roſenthal. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perfon 2½ Sgr. 


Photogene, 

die bekannte weiße N Prima ⸗ Sorte 
lt: uftav Kohl, 

Hummerei Nr. 54. 7 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaftations=- Befanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 

Palmſtraße gelegenen „zur Friedrichshöͤhe“ be⸗ 
nannten, auf 11,729 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. ge⸗ 
ſchäzten Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ 
min au 
den 2. März 1860, Vm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
Taxe und Hypothelenſchein können in 
dem Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen e aus den 
Beben Befriedigung ſuchen, haben fi 
mit ihrem Anſprüchen bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. [1143 

Breslau, den 1. Auguſt 185 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


3 Uhr 


9. a 
Abtheilung I, 


Bekanntmachung, [1133] 


betreffend die Lieferung des Holzes, 
der Kohlen und der Lichte für das 
Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Die Lieferung des für das Jahr 1859 — 60 
bei dem unterzeichneten Stadt⸗Gerichte erforder⸗ 
lichen Holzes, der Steinkohlen und der Lichte 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den. Zur Annahme der Gebote ſind Termine, 
und zwar: 8 

a) in Betreff des Holzes und der Lichte auf 

den 14. Sept. d. J., NM. 4 Uhr, 

b) in Betreff der Steinkohlen auf 

den 16. Sept. d. J., NM. 4 Uhr, 
vor dem Kanzleirath Schauder im Notariats⸗ 
Zimmer — — 

Lieferungsluſtige werden veranlaßt, ihre Ge⸗ 
bote ſchriftlich einzureichen, ſich hiernächſt aber 
im Termin ſelbſt einzufinden. 

Die Lichtlieferung erſtreckt ſich auf Stearin⸗ 
und auf Talglichte, und es ſind mit den Ange⸗ 
boten Lichtproben, das Pfund 6 Stück enthal⸗ 
tend, vorzulegen. 

Die ungefähre Quantität des Bedarfs und 
die Bedingungen find bei dem Deputirten wäh: 
rend der Amtsſtunden zu erfahren. 

Breslau, den 24. Auguſt 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Mit einer Beilage. 


egreß geltend zu 


11173] 


ae 


| 
1 


| 


— — 2005 — 
| Beilage zu Nr. 405 der Breslauer Zeitung. 
Donnerstag, den 1. September 1859. 
[1147] Bekanntmachung. 


Konkurs ⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslan. 
Abtheilung l. 

Den 31. Auguſt 1859, Vormittags 10, Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handlungsgeſell⸗ 
chafſt H. de Joly und Comp., Mitterplatz 


I 2 
Nr. 10 hierſelbſt, iſt der kaufmänniſche Kon⸗¶VB 


kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

fe A den 24. Auguſt 1859 
eſtgeſetzt worden. 

1 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufm. Reinhold Sturm, Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 10 bier, beſtellt. 5 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den ©. Septbr. 1859 Vorm. 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt-Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 10. Okt. 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Sit angemel: 
deten Forderungen, 

auf den 4. Novbr. 1859, Vorn. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
. bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nieman⸗ 
dem davon etwas zu verabfolgen oder zu ge⸗ 
ben, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Oktbr. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der ne 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
11148] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung I. 
Den 31. Auguſt 1859, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns 
Herrmann de Joly — Miteigenthümers der 
Handlung de Joly und Comp. bier — Rite 
terplatz Nr. 10, iſt der kaufmännſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 24. Auguſt 1859 
feftgeiest worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Funde Plathner hier beſtellt. 

Die Gläu iger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem i 

auf den 7. Septbr. 1859, Vormitt. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtgerichts⸗ 

Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im 

erſten Sud des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre A und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 5 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. Oktbr. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 4 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitz befindlichen 

fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die alle Anfprüce als Konkursgläubiger ma: 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 10. Okt. 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten 15 angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 4. Novbr. 1859, Vormittags 

9. Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Furt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfall mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 

Wer I Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
Be Gläubiger, welcher nicht i f 

eder ubiger, nicht in unſerm 
Aunebenirte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung — 5 Forderung einen am hielt: 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 


Boune zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


D Trewendt's Volks-Kalender 1860. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtri 8175 
; 5 ⸗Diſtribuenten vorräthig zu baben, und zwar namentlich in: 
Bernſtadt bei Buntzel Guhrau bei Ber i i — f 8 3 3 
itzel. gmann und A. Ziehlke. Münſt bei T. F. i 
8 O.⸗S. bei Förſter. abelſchwerdt bei F. Hoffmann. Karel bei L. A. Kallmann. E bei Fan lit. 
Beleg de ie Be. Seeler de b. Jen e . 
. 0 nder. Hirſchberg bei E. Neſener, M. Roſen⸗ Neumarkt bei H. Hiller. N b A F. Kut 2 
3 ber Appun und G. Kreuſchmer. thal, A. Waldow und C. Klein. Neuſtadt bei 38. einiſch u. Pietſch. ra 5a N. Peel 
Creuzburg bei W. Mevius und Kuhnert. Hoyerswerda bei W. Erbe. O + Handel und F. Sagan bei Schönborn und in Julien's 


Po 


Frankenſtein bei E. Philipp. auer bei H. Hierſemenzel Naſchd a 
rauſtadt bei D. Neuſtadt. Krotoſchin bei A. & 3 k. aſchdorf. Buchhandlung. 
e, .E Maangh,,, ., | SEE Taf Sarfntr ee; 
az b . andeck bei Gottwald und Rohrbach. Oppeln bei W. Glar. Strehlen ber A. Woll ü 
Gleiwitz bel M. Färber und R. Bredull. | Lauban bei Köhler u. F. G. Nordhauſen. Oſtrowo bei J. Priehatſch. Eielegen bei 85 Hs e nt 


Glogau bei Günther, Neisner, Wag⸗ 


Leobſchütz bei ; 
ner, Hollitein und Zimmermann. ſchütz bei Rudolph Bauer und in der | Ottmachau bei R. Kleineidam. 


liſte Henſel'ſchen Buchdandlung. atſchkau bei 
CCC 
* N) + * 2 7 er Kuhlmey'ſchen 5 dlg. e bei . iE. 

Remer, C. A. Starke und O. Liſſa bei E. Günther. en s EN en S 
% Vierling. Löwen bei J. A. Sowade. Poſen bei Heine, Mai und Ernft| Wartha bei Joche 
Ben = = — 8 5 erg 5 Koblitz. Rehfeld. Wollſtein bei D Friedländer 
Br. ⸗ ehlitz bei J. W. Richter. üben bei L. df. 5 i i Fr. V. = ei 2 
Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn.] Mittelwalde Nel —.— Kawitſch bes K. F. Frauf. FFC 


Deutſcher Volks⸗Kalender für 1860. 


Sechszehnter Jahrgang. Mit 8 Stahlſtichen 


Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, M. Gottſchall, W. Großer, nach F. Arnold, E. U. Eddis, Th. Hoſemann, F. Kosk 
E. Hoefer, Karl v. Holtei, Kleiber, J Lasker, Guſtav Nieritz, E. Meyerbeim und G. Wisniewski, geil W. 2 br 
M. Ning, H. Schwarz, H. Schwerdt u. A Druck von Zehl's e e 9 


8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12˙½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Inhalt: 


1) Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl, 16) Denkſprüche. 
als den katholiſchen und vollſſändigen jüdifhen|17) Für die Haus- und Landwirthſchaft. (Fortſetzung.) 
Kalender enthaltend)') nebſt Witterungsregeln. Mitgetheilt von H. Schwarz. 
2) Datumzeiger für das Jahr 1860. 22) Kartoffelbier. 
3) Intereſſen⸗Tabelle. 23) Einfluß der Schlagzeit auf die Dauer der Bau⸗ und 
4) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1860. 20 1 
5) Tafel zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem 25 ge 


Stroppen bei Rothowsky. 
Trachenberg bei Prüfer. 
Trebnitz be Clar. 


12) Erkennung von falſchen Kaſſenanweiſungen. 
13) Mikroskopiſche Photographieen. 

14) Aluminiumbronze. 

15) Lederfabrikation. 

16) Gewelltes Eiſenblech. 

17) Kunſtliche Blumenblätter aus Collodium. 
18) Verharzte ätheriſche Oele zu reinigen. 

19) Comprimirter Torf. 

20) Bereitung von Waſſerglas. 


Eine Erzaͤhlung 


Auf meiner Reiſe nach England ſage ich 
nochmals meinem lieben Vater, Geſchwi⸗ 
ſtern, Verwandten, Bekannten und II. M. 
ein herzliches Lebewohl. [1844] 


Bekanntmachung. 


{ lebe ökelte Kart 5 
Tage eines Monats bis zu demſelben Tage irgend 26) Nie Antenne Steele. SER 
eined anderen Monats. 27 8 5 .n 85 italieniſchen Staaten. 
F aſſerdichtes Packpapier. i i 
6) Ag Entfernung und Größe der Sonne und 29) Lin neues Wal 5 — ) 0 An S ie von Auguſte Bernhard. 
7) — . — Morte n Herr Thorſchreiber 30) 5 von ausgewachſenem Roggen zum Brod⸗ 24) Alexander v Humboldt Ein bi biſches Denkmal. 
[ . acken. . . in biogra e en 
von Mar Ring. 32 ee ung 5 5 3 25) Mannichfaltiges. graphisch 2 
8 1 it. ? 32) Wiederherſtellung von rauh gewordenem Sammet. i 
i N 1 Salter ai Sabi) 1 3.) Entjelten und Bleichen von Anocen. Ve te ri in er europäi 
5 a j ich. 3 N en der ne 75 1 0 Mächte. ger europäiſchen Continental⸗ 
EN 7 9) Entfernung von ſchädlichen Gaſen aus Brunnen. ie ſchrei je Zei i 
10) Ein Schreibepult als Brautwerber. Eine Erzählun 36) Benutzung von gemalztem Weizen zum Kuchenbacken. Die jhreiben die Zeitungen Geschichte 5 
von Guſtav Nieritz 3 8 37) Verfalſchung des Pfeffers zen z ch Die ie unſere lieben Landgleute in den Zeitungen? 
11) Die Bevölkerung der Erde. Von Kleiber 38) Mittel gegen Zahnweh. 26 Der 65 5 
12) Die beiden Schweſtern. Gedicht von Rudolph 18) Nätbfelftägen, Er Sant. Gedicht den BB: roßer. „ME 
Gotiſchall. (Mit 2 Stapiftihen.) 19) Verwandlungen. Ein Tag aus dem Leben eines Srahlſich.) 
13) Liebeswege. Eine Geſchichte von Edmund Hoefer Halen Eine Erzäplang ron B. 2%) Hiſtorische ueberſicht bis Juli 1859. 
14) Die beſten Obſtſorten (Fortfegung). Von H. Schwerdt. 20) Die märkiſche Kegelbahn. Gedicht von J. Lasker. 29 e a 
15) Der Kirchgang. Gedicht von Auguſte Bernhard. it Stahlſtich.) 3 P ) ıterarifher Anzeiger. 
21) Technologiſches. (Fortſetzung.) Mitgetheilt von H.)30) Genealogie der regierenden Häuſer. 
(Mit Stahlſtich.) 
2 . Schwarz. 31) Jahrmarkts⸗Verzeichniß (alphabetiſches und chrono⸗ 
) Schwarz und roth gedruckt. 11) Armſtrong's Geſchütz. logiſches). 
Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche; 1) Glückliche Zeit nach F. Arnold. 2) und 3) Die beiden 
nach U. Eddis. 4) Der Kirchgang nach O. Wisniewski. 5) Die märkiſche Kegelbahn nach Th. Hoſemann. 6) eu ra aach E. Meperh fn. 
7) Der Schwarze nach Th. Hoſemann. 8) Die alte Burg Fürſtenſtein nach Koska. (Titel⸗Vignette.) 8 
Gleichzeitig mit dieſem Kalender ſind erſchienen und bei Obigen zu haben: die bekannten [1277] 
Hauskalender, broſch. a 5 Sg, Bit broſch. und mit Papier durchſchoſſen à 6 Sgr., und 
30 e in 4. und 8. à 2½ Sgr., auf ge € Sgr., zum Einlegen in Brieftafhen a 4 Sgr. 
reslau, den 1. September ; E nat rewendt V dl 
„Vexlagshandlung. 
1149 ten Forderungen, ſo wie nach Befind i ; ; & 
[ ] Vein bedeuten Wie geen er enge bei dem unterzeichneten Ge 
Konkurs⸗Eröffnung. f den 4 Novbr. 1859 p & 3 elden. 8 [1142] 
Königl. Stadt Gericht zu Breslau. 9 r 
Abtheilung 1. Uhr vor dem Senden — Stadt⸗Gerichts⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 
Den 31. Auguſt 1859 Vormittags 10 Uhr. e echt e im erften | — Dieferung von Strompau-Wrate⸗ ini 
Ueber Dat en Den Fra 1 e f 1 5 rialien bei Ohlau. Gleiwiz. Auguſte Kadek. 
len Gottlieb Urban — Miteigenit 3 Nach Abhaltung dieſes Termins wird geei ie Lieferung von 
dlung d d Comp. hier, Ritter⸗ g ird geeig⸗ 715 ; 
Nah Ar i0e-Jaohngeſt Mofterftrahe Sir. 43 Sala nr Ana ber Berpandlung über den al. 1% or Wedeſeſchen 30,000 Thlr. a 
dier, iſt der daufmänniſche Konkurs eröffnet umd | Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zum Uferbau am Grundſtüc der Grbcoltifei find auf pupilarſichere Hypotheten auf bieſige 
der Tag der Zahlungseinftellung eine Asche derjelben und ihrer Anlagen bei- zu Polniſch⸗Steine ſol öffentlich an den Min Häufer oder Güter auszuleihen. Genaue 


wozu ein Angaben werden erbeten kr. Breslau poste 
restante unter Zeichen H. B. Nr. 1. [1840] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer lehhaften Provinzialſtadt Schleſiens 
ſteht ein Tapiſſerie⸗ und Poſamentir⸗Geſchäft 
unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. 
Näheres unter der Chiffre G. O. poste rest, 


auf den 24. Auguſt 1859 8 bi en DER | deſtfordernden verdungen werden, 
feſtgeſetzt worden. lter der Maff —.— Am i een Wohnt ha muß Allan Termin auf 
1. Zum einſtweiligen Verwalter Der eſ bei der Anmeldung feiner Forderung Re Donnerftag den 8. Septbr. d. J. 


ift der Juſtizrath Plathner bier beftellt. te wohnhaften . Nachmittags um 3 Uhr 
Die Üldubiger des Gemeinſchuldners werden del un erden Bedingte beten auf dem Bubnenmeiſter⸗Ctabliſſement zu Thier⸗ 
aufgefordert, in dem i garten angeſetzt iſt, zu welchem Unternehmungs⸗ 


: und zu den Alten anzeigen, N . 4 
auf den 7. Sept. 1859, Vormittags ; i luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Denjenigen, twelcen s hier an Belannticait| feslau, den 31. August 1889. [1146] 


11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts fehlt, werden die Rechts: Anm 
Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer im erjten Be 5 = Sachwaltern — und Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 
Auction. Ds 


Stock des Stadt Geric Gange 0 fr, Schweidnitz. 
anberaumten Termine ihre rung Subhaſtationv⸗Bekauntmachung. Freitag, den 2. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, ſollen 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieses der um nothwendigen Verkaufe des hier Gar; im Stadigerichts⸗Gebäude ein Sopha, 2 Schreib: Crucifixe und Altarleuchter 


i eines anderen einſt⸗ a aach 8 

wellgen 5 0 175 File ge 36 8 auf 12,397 Thlr. ſekretäre, 3 Kleiderſchräͤnke, Stühle und Spiegel | von Gußeiſen, ſchwarz oder ag 

e an Gab, e dee ander Gaben { ine 2 5 er Srumpfinde, haben verſelef Arma Aucti Bir, fteine, Erucifire zum Anhängen, mit und ohne 
be det abe bercheſen daten den fete "den 9. Mar 1880 V Fuhrmann, Auctions-Commiſſarius. Weidbecken, Cbriſtusfiguren, 6 Zoll und zu 3 Fuß 
iin Alg begue, bed nere Nachts im l. Stod des Gerichte, . 11 Uhr, Auction 1836) [9 Zoll Höhe, fleiſchfarben gemalt oder vergoldet, 
antreten able er su an, Tore und 5 potbetenfchei udes anberaumt.! Freitag, den 2. September, und die folgenden] welche ſich vorzüglich auf Kirchhofskreuze 
dach vn de en be Oegenfände wolken puren Kl eingefehen Verden, en a trabe str. 16 Deriiehen 5 788 er eignen, jo wie 1211] 
vielmehr von dem Beſitz der ſtaͤnde . . ein n. ubiger, | ſchofsſtraße Nr. 16 verſchiedene Herren⸗Gar⸗ 

m dea ae dem Keen a ber Din nicht erflißer Realfonerun Hypothekenbuche derpbe⸗ Artikel, als: Rock⸗ und Bein: Vortragekreuze 
Sich u mad San a, mi Warte ien Befeierigung ſuchen, Haben A — 1 82 bitch Kl a nd Taſchen⸗ mit vergoldeter oder verſülberter Chriſtusfigur 
Anzeige zu machen, un a ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu melden. tücher 1 „al Auctions Kommiffarius. 7 Hübner und Sohn, Ning 35, 

" 
Beſitze befindliz Mühlenpacht ⸗Geſuch. 

ners haben von den in ihrem Be Eine Mabls und Schneidemühle mit etwas 


chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der nebſt Tanzſaal, Kegelbahn, großem Garten (die Feld wird i eiſe bis zu 400 Thlr. 
III. Zugleich werden alle en melde | Grünftrahe 3 zum „Breslauer Hof“ ſämmtlich mit Gas beleuchtet werden tönen) 1 e "toreflensfranfit Me 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ genannten, auf 6713 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. ge⸗ und mehrere Morgen an letzteren anſtoßendes unter der Chiffre A. E. U. poste r stante 
ger machen wollen hierdurch aufgefordert, ſchaͤtzten Grundstücks, haben wir einen Termin auf] Wieſen⸗ und Ackerland, iſt vom I. Januar 1860 | Hirschberg gefälligſt niederzulegen. [1275] 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts- den 2. März 1880, B.ͤ⸗M. 11 Uhr, ab zu verpachten. Die ſehr geräumigen und 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ im l. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. bisher vom Publikum gern beſuchten Lokalitäten 
langten Vorrechte, date Taxe und Hypothekenſchein konnen in dem ſichern einem ftüchtigen Gaſtwirth ein gutes 
bis zum 10. Oktbr. 1859 einſchließlich [Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, Auskommen. Auf portofreie Anfragen theilt 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche das Nähere mit 
den, und demnächſt zur Prüfung der jämmtlis nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ C. Reimann, Gerbermeiſter. 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelves Igelvern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit! Brieg, den 23. Juli 1859, 


5 R f 3: 
Br ebendahin zur Kontur Breslau, den 3. Auguft 1859, [1144] 
Pfandin na und andere mit denſelben Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. Verpachtung. 1282] 
Das hierſelbſt in der Neiſſer⸗Vorſtadt bele⸗ 


gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. gene ehemals Thunack'ſche Kaffee⸗Etabliſſement 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 
ſüßen Aepfelwein, die Flasche 6 Sgr., 
empfiehlt: Richard Beer, 
1824] Ohlauer⸗Straße Nr. 65, 


. 


Geſundheits-Aepfelwein, 


5 
1 


— 1 | 


2 


2006 — 


d. F. Rate) In Becatan bien: RN 1 , ee, Königl. Bad Oeynhausen (Rehme),  <emm 
der 80 4 der 
Erziehungslehre DoreSeien Station der Köln Mindener Eiſenbahn, e Fa 


von Dr. G. A. Riecke, 


gew. Seminarrektor in Eßlingen, jetzt Pfarrer in Loffenau. zwiſchen Herford und Minden. 
0 Zweite verbeſſerte Auflage. Eine kohlenſaure Thermal⸗Soole von 23½ % R. (ganz ähnlich einem erwärmten Seewaſſer mit Kohlenſäure geſättigt 
16 Bogen Lexikon⸗Format. Eleg. broch. 1 Thlr. — (1 Fl. 36 Kr.) liefert die ausgezeichnetſten Reſultate bei Lähmungen, Skropheln, rheumaliſchen Leiden, Krankheiten durch Neubildungen, Uterinleiven, Funk⸗ 


Die „Vollsſchule“ äußerte ſich beim erſten Erſcheinen des obigen Werkes: „Jede Seite] tionsſtörungen nach Knochenbrüchen und Verrenkungen, bei allen Formen von Erſchöpfungsleiden nach acuten und chroniſchen Krankheiten mit, 
der Schrift überzeugt den Leſer, daß hier die Feder aus innerem Berufe von Meiſterhand ge: | Blutarmuth u. ſ. w. 
führt worden, daß das Werk die Frucht des ſorgfältigſten Nachdenkens und genaueſter Bekannt⸗ Das Dunſtbad (Anwendung der warmen Soole in Form von Inhalation und Aequivalent einer Trinkkur) bewährt ſich vortreff⸗ 
ſchaft mit dem Gegenſtande iſt. Kein müßiges oder überflüſſiges Wort ſtebt da und doch iſt lich bei Folgezuſtänden entzündlicher Krankheitsprozeſſe der Lungen und dem Bruſtfell, chroniſcher Krankheiten der Reſpirations⸗ und äuße⸗ 
die Arbeit nichts weniger als eine trockene Anhäufung von Sätzen. Das Buch iſt vielmehr inf ren Schleimhäute, Heiſerkeit, Aſthma, chroniſchem Katarrh, polipöſen Krankheiten der Naſe und der äußeren Gehörgänge, bei Skropheln und 
leicht faßlicher Sprache, mit äußerſter Präciſtion im Ausdrucke, belehrend und anziehend zu: | Rheumatismus als vortrefflich unterſtützendes Mittel der Bäder. 
gleich geſchrieben.“ BR 5 f N In einem neu erbauten Badehauſe werden auch einfache Sool⸗Bäder von der erwärmten ſtärkeren Salinen⸗Soole verabreicht. 
Wir wünſchen, daß dieſe neue ſorgfältig verbeſſerte Auflage eine gleich günſtige] Der Gebrauch derſelben entweder allein oder mit nachfolgenden kohlenſauren Thermalbädern ift bei vielen obengenannten Krankheitsformen von 


Aufnahme finden möge. enen gen en ede Göilwitte find feiner kohlenſauxe Gabber 8 Gaswannenbädern und Douchen, kalte Well 
39. - 51 a n nde Heilmittel ſind ferner kohlenſaure Gasbäder in Form von Gaswannenbädern und Douchen, kalte Wellen: 
e 1 en nn — n — Bäder und Douchen, neben Molken die verſchiedenen künſtlichen und natürlichen Mineralwäſſer und die treffliche geſunde Luft 
gi Verlage von C. Haynel in Leipzig erſchien jo eben, und iſt in Breslau in] des von dem Weſer⸗Gebirge und dem Teutoburger⸗Walde eingeſchloſſenen Badeortes. 
A. Gosohorsky’s Buchhdl. (L. F. Maske), zu haben: [1273] Die zu dieſen verſchiedenen Bädern erbauten 3 Badehäuſer zeichnen ſich durch ihre Großartigkeit und prächtige Austattung aus und 


D R ti 1 2 5 5 bilden mit dem herrlichen Kurhauſe und dem 90 Morgen großen Kurpark ein ſelten impoſantes Ganzes. 
€ * 6 9 n 8 1 mu Na dur a te Sie eg — An welcen ii in 9 un ee — Außerdem befin⸗ 
N en et ſich im Badeorte ein Penſionat für Töchter höherer Stände, in welchem junge Damen, welche ohne Begleitung hierſelbſt die Bäder gebrau⸗ 
von Prof. an C. J. Rückert in Jena. chen wollen, jederzeitige Aufnahme finden. f f 5 7 1 ne 9 
gr. 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. Der Bade⸗Inſpektor wird ſich der Vermittelung zum Miethen von Wohnungen und der Auskunftgabe über jede hierher gehörige 
T Acrngelegenheit aufs Bereitwilligſte unterziehen, [6] 
Königl. Bade-Verwaltung. 


U" jeune demoiselle de la Suisse fran- 
caise desire se placer comme bonne 
pour le ler Octobre, S’adresser pour plus 
de renseignements à Mr. Gruaz à Pilsen 
pres de Schweidnitz, [1268] 


Ein bier ſeit mehreren Jahren mit beſtem 
Erfolg etabl., ſehr thät., ſolider, fein empf. 
und gew. junger Kaufmann (chriſtl. Reli⸗ 
ion) wünſcht, um feine ausw. ausgebreitete 
Bekanntſchaft noch günſtiger zu benutzen, 
bei Einſchuß einiger tauſend Thaler ſich bei 
einem hieſigen luer. Engt., am liebſten Kom⸗ 
miſſionsgeſchäft thätig zu betheiligen, oder 
einen verm. Privatmann als ſtillen Aſſocié 
aufzunehmen. Direkte Offerten unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Diskretion werden unter 
R. R. 900 poste rest. fr. Breslau erbeten. 


in Hausmädchen, das im Nähen, Wa⸗ 
ſchen und Plätten tüchtig iſt, und ſich durch 
günſtige Zeugniſſe darüber ausweiſen kann, wird 
zum 1. Octbr. d. J. geſucht. Näheres Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 3, zwei Treppen rechts, rg 
zwiſchen 10 und 11 Uhr. [1823] 


SER Cc 
Compagnon⸗Geſuch. 

Ein Geſchaͤftscheilnehmer mit ca. 6000 
Thlr. bei einer ſtädtiſchen Dampf⸗Mehl⸗ 
mühle mit Bäckerei und Mehlhandlung, 
wird geſucht. Herr Adminiſtrator Scholtz 
im ruſſiſchen Kaiſer in Breslau wird die 
Güte haben Auskunft zu ertheilen. [1829] 


Penfions = Anzeige, 

Ein reſp. zwei Knaben finden bei einem Leh⸗ 
rer à 100 Thlr. jahrlich, gutes Eſſen, ſtete 
Beaufſichtigung und Nachhilfe. Auf 
gefällige Adreſſen sub D. I. V. 555. poste 
restante Breslau franco das Nähere. [1715] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Juli i 8 1 
‚Julius Hainauers 


„ nigin von England, Sr. Mayeftät des Königs 
3 von Preußen, Sr. lönial, Hoheit des Großher⸗ 
. 


Z L ® 
I. | 3098 von Mecklenburg⸗Strelitz, Sr. kgl. Hoheit 
Kam . des Prinz⸗Gemahls Albert zu Windſor und Sr. 
* 4 Hoheit des Herzogs von Deſſau gebraucht. 


Da wir Käufe von anderem zuſammengeſetz⸗ 
ten Futter als dem Thorleyſchen gemacht, ſo 


1. . 
. m 2 J. | haben wir manche Täuſchungen erfahren. Wenn 
5. r J. ein neuer Artikel beim Publikum eingeführt 
. wird, iſt es gewiß, daß manche Verfälicher auf: 
treten, zumal wenn der Artikel kein patentirter 


1 
3. J.iſt, aber zum Glück für den Ruf von Thorleys 
. 


* 


Zu vermiethen 

und Michaelis zu beziehen in dem letzten Hauſe 
auf der Neuen⸗Taſchenſtraße, der Rehorſtſchen 
Fabrik gegenüber, elegant und bequem einge⸗ 
richtete Wohnungen mit Waſſerleitung, Gasbe⸗ 
leuchtung, Badekabinet und Garten, von 4 bis 
8 Zimmern mit Zubehör. Preiſe den Conjunc⸗ 
turen angemeſſen. 11444 


Die zweite Etage Hummerei 52/53, eine ſehr 
freundliche Wohnung, iſt von Michaelis ab zu 
vermiethen. Näheres daſelſt 3 Stiegen hoch. 


32 vermiethen ſind preismäßig gut möblirte 
Zimmer mit der ſchönſten Ausſicht, auf der 
Promenade in dem neuen Hauſe neben dem 
Tempelgarten, und bald zu beziehen im 3. Stock. 


S;üpeitniber-Stantgraben N. 25 ff Die qmete 
Etage zu vermiethen. [1822] 


Eine Wohnung von 2 Stuben mit Alkove iſt 
zu Michaelis zu beziehen Burgfeld 12/13. 


NN Nr. 2 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen, deſtebend aus 4 Zimmern, 
Küche ꝛc. zu vermiethen und Michaelis zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere daſelbſt 2 Treppen rechts. 


* 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, Viehfutter ift fein einziger Beweis vorhanden, 
kb 4 ns e hat, Me wolltet 
Im wendungen völlig und gewiſſenhaft vollführt 

Abonnements mit und ohne Prämie D Iaomalagee 
zu deu billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige gleich, &| Es. 15 a Fe daß völlige Erfolgloſig⸗ 
können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie kann be- N N N eee 


liebig in Büchern oder Musikalien entnommen werden. 27 wahrt iſt, weil die Beſtandtheile, aus denen es 
Kataloge 1—3stehen käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospecte gratis. zuſammengeſetzt iſt, jo zuverläſſig find, daß es 


, 2 dem Bericht von Dr. Haſſal, der Analyſe von 
II. Deutsche, französische und englische 


Dı, Apjohn und Profeſſor Way, und dem 
0 @ © 
Leih- Bibliothek. 


ehrenwerthen Zeugniſſe von Dr, Brown keine 
Schande machen wird. Damit keine Betrüge⸗ 

Abonnements zu 5, 7}, 10, 12} und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


reien entſtehen, ijt es nothwendig, daß diejenigen, 

welche das echte Thorleyſche Futter kaufen wol⸗ 

J. len, ſich zuerſt verſichern, ob der betreffende Ver⸗ 

käufer auch von dem echten Thorleyſchen Futter 

= a. * 1 

Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 
a 3 Thlr. vierteljährl., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar. — Abonnements 
ohne Prämie quartaliter 13 Thlr. Katalog 10 Sgr. Prospect gratis. 


Vorrath hat, zweitens muß man ſich eine genaue 
Spas Neueste wird in beiden Instituten 


Gebrauchs⸗Anweiſung verſchaffen. Ein Fehl⸗ 

% ſchlagen der Erwartungen wird dann unmöglich 
F 0) sofort mehrfach angeschafft. 
ECC 


Gutes baier. Lagerbier 


ten zugeſprochen werden können, die von die⸗ 
in heller und dunkler Farbe empfiehlt: 


* 


; 


nm 


e 


3 


JZZwei Erzieherinnen und eine 
Geſellſchafterin werden unter höchſt 
günſtigen 7 : Bedingungen 
verlangt durch A. Wierskalla in 
S Berlin, Grenadierſtraße 27. 9881 


Aſſocie⸗Geſuch. 


Ein rheiniſcher, aufs Zweckmäßigſte einge⸗ 
richteter Fabrikant eines lucrativen, ſehr cou⸗ 
ranten und der Mode nicht unterworfenen Ar⸗ 
tikels ſucht in Breslau einen Aſſocie mit 10 à 
15,000 Thlr. Einlage. Der Aſſocie hätte für Breslau 
das Lager zu übernehmen und würde ihm ſein 
Kapital ſicher geſtellt. Fr. Offerten unter Lit. 
B. K. Nr. 8. beſorgt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1203] 


Ir Futter weſentlich verſchiedene Ingredienzien 


aben. 
Das echte Futter iſt nur in Kiſten mit 418 
Packeten, mit der Signatur von Joſeph Thor⸗ 
ley, zum Preiſe von 21 Thlr. franko roſtocker 
Bahnhof, oder 18% Thlr. frei an Bord London 
oder Hull, oder in Fäſſern, worauf ebenfalls 
die Signatur von Joſeph Thorley eingebrannt 
iſt, mit derſelben Quantität loſe mit einem 
Maaße zum Preiſe von 19 Thlr. franko roſtok⸗ 
ker Bahnhof, oder 165% Thlr. frei an Bord 
London oder Hull zu kaufen. Bei direkten Be⸗ 
ziehungen von England haben die Herren Com⸗ 
mittenten Fracht, See⸗Riſico, Ladungs⸗Speſen 


eiejei 
— 


fl 
Näheres Sandſtraße 12, 2te Etage. 


Iunizeieen 27 im grünen Adler iſt in der 
dritten Etage ein gut möblirtes Zimmer 
vorn heraus bald zu vermiethen. 184% 


8 Nr. 74 a iſt im zwei⸗ 
ten Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
Ku Zimmern, Küche, Entree und Zubehör fo: 
ort oder vom 1. Oct. ab zu vermiethen. [1825] 


7 
als 


[1264] Die Dominial⸗Brauerei in Gröbnig bei Leobſchütz. c zu tragen. N 5 
2 r Er FT LEE 7 fi 12 r v "ro Pr 
Beſtes Hamburger Ppotogéne u. Solar⸗Oel, wie Paraffin⸗ Die 1 den e Eblapetheter) der Böcgſchafe Keil, wünsch 83 Hönig's Hötel 33 
und Stearin⸗Kerzen in Prima: Qualität, empfiehlt: 11841] far ganz Deutschland Thomas Carr in gegen ſehe gute Proviſion auf 2 Monate 40 | garni 
Ewald Müller, Comptoir Albrechtsſtraße 15. bis 60 Thlr. zu leihen. Frankirte Offerten sub 33 Albrechtsstrasse 33 


Roſtock; Martin Dentfch in Breslau, Agent 

für Schleſien. . } 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis, ſowie 

alle näheren Details gern gegeben. 834] 


[3] a Solenhofer : 
Lithographie⸗Steine 
von jeinfter Maſſe in jeder Größe bei 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 
NB, Preis⸗Courante ſteben zu Dienſten. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


A, C. 2. an die Expedition der Bresl. Ztg. 


N einer Kreisſtadt Schleſiens kann ein ge⸗ 
rn ei ante 2 1 1 
nabe als Buchdrucker⸗Lehrling bald Unter: ; ; 
kommen finden. Wo? ſagt auf frankirte Ans g Leine. mitte, ord. Waare. 
fragen Herr Adolf Stenzel in Breslau, Weizen, weißer 68 — 74 62 54—58 Sgr. 
Ring Nr. 7. [1833] dito gelber 62— 67 61 53-57 „ 


in junger Mann, mit beten Referenzen ver: N 34— 1 25.— 
G ſehen 8 W jeföftänbiger — Gerste... 34 — 37 32 25—23 
trator mit General⸗Procura eines größeren ra 5 44 
Mühlen⸗Etabliſſements in der Ober⸗Lauſitz, ge⸗ Sehjen . . ® 47 


OL 4 54 
Echte Harlem. SBlumenzwieb eln. Preiſe der Cerealien ze. (Amilich.) 
direkt aus den beſten Handelsgärtnereien bezogen, find angekommen. Dieſelben fallen ausneh⸗ Breslau, den 31. August 1859. 
mend ſtark und ſchön, ſo daß ſie einen reichen Flor verſprechen und offerire ar 121 laut 


gratis in Empfang zu nehmenden Kataloge. 


Carl Friedrich Keitſch, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Probsteier Sant-Roggen, 


2 g J e, Brennerweizen — 38—48 

\ — enwärtig noch activ, giebt durch Verhältniffe |; » 5 5 

1 eru- Gu AERO, x a 0 e ae = Fine „Höhere Stellung 9 7 er fel. derne 99 > x 78 2 

8 Familienverhältniſſe nöthigen mich als Witt: | und ſucht zu Michaeli oder Neujahr eine ſei⸗ 167 6 5 

. Emgi. 9 ortland-Cement wer mit Familie, zur Führung und Repräſen⸗ nem Wirkungskreiſe angemeſſene Stelle als Korte es 9 W 8 60 Si 
öfferirt billigst: Franz Weise tation meiner Haushaltung zum 1. Oktober] Correſpondenk, Buchhalter und Reiſender oder I t I 
8 0 35 9 d. J., eine Dame in mein Haus aufzunehmen, | ald Verwalter eines Mühlen: oder Fabrik⸗Eta⸗ 30. u. 31. Auguft Abs. 10 Ul. Dig.6U. Nchm. U. 
[1278] Albrechtsstrasse 21, welche außer zu vorſtehenden Ansprüchen, auch bliſſements. Luſtoru bei“ e 2775770), J 2770720 


befahiget und geneigt iſt, mit mätterlicher Für] Gefällige Offerten frankirt unter N. nis Luſtwärme +17 + 134 f 110 


Champagner aus reinem Traubenwein, ſorge die Ausbildung meiner jüngeren beiden restante Rothenburg O,-L, 20 Thaupunkt +15 +19 + 83 


En tout cas, 


Himbeer⸗, Kirſch⸗Syrup und Saft, f Töchter, neben beſonderem Unterricht, mit zu 1 110 ! rl „ 
Sefunsheitsapfelwein ohne Sprit, R en irm 0 überwachen. j wit 3 TR enden mes) Wing aun N I6pGt, SopCt. 
ſüßen Aepfelwein mit Sprit, i ea 2 Hierauf reflektirende Damen, die meinen An- ſucht ein anderweitiges Engagement. Naberes Wetter wolkig bedeckt Regen bedeckt 
Nothwein, empfiehlt zu Pfeiſen, wie fie Niemand billiger | forderungen genügen zu können glauben, mol: unter N. Z. 86, franco Breslau, Wärme der Oder + 16,6 


a 10 0 gt he d. 9 an PP. ͤ vd · w e . NE EELINKGSSL; 
riftlich mit näherer Angabe ihrer perjönlichen n : 
und fonftigen Verzällalſe an nich wenden,| Breslauer Börse vom 31. August 1859. Amtliche Notirungen. 


auch zugleich das beanſpruchte 3 77 


Noßhaar⸗Gras, ſtellen kann: x 
Holz⸗Cement zu flachen, feuerſicheren B. K. Schieß, 
und waſſerdichten Bedachungen offerirt: | [1287] Oblauerſtr., Ring⸗Ecke. 


S Häusler. angeben. 2 Wechsel-Oourse. Präm.-Anl. 18343 116%, B. Freib.Prior.-Obl. 4½ 89% B. 

Sela ern we 1553) Der Landesalteſte Groſſer Amsterdam . . . k. S142 % G. St. Schuld-Sch. 37 8 Y B. | Köln-Mindener . 30 — 
9. auf Nieder⸗Giersdorf bei Grottkau. dito .... 2M. 141 bz. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito IV. Em. . 4 | 794 B. 

Schönen, fetten, geräucherten in i Hamburg k. S 150 4 bz. dito dito 4%] — | Fr.-Wih.-Nordb.'4 _ 

Rhein⸗ i u Silberlachs Eil een Ane u e e el dito 2M. 150% bz. Posener Pfandb.|4 99 6. Mecklenburger 4 — 

ee von vorzüglichſter Güte ſehen, ſucht zum 1. Ottober in obigen Fächern] London M. 6.19 / 2. dito Kreditsch. 4 | 86% B. Neisse-Brieger. . 4 — 

ini 8 zal! : g ine ferien sub A. 19, beft ie dio k. 5 6.21% 6. dito dito 3½ 87 . Narschl.-Märk. 4 — 

initien La täglich eine Stelle. Offerten sub A. 19. befördert die 5 A 

at 5. ag friſch, Expediti D i 12521 [Paris ... 2 179% b,uß)| Schles. Pfandbr. dito Prior. 4 — 

Marinirte Aal⸗Ronladen jo wie feinftes Ohlauer NSS LIEBER SF Ib s“ - | a 1000 Thlr. 3 84% B. dio Ser. IV. 8 — 
at F Dauer⸗Mun d⸗Me 1 a 0 Wien öst.Währg.| | 84% C. Schl.Pfäb.Lit.A.4 | 94% El. |Oberschl, Lit, 4/20 6, 

G N { M f [ ; „ { : 1 Hepräfentantin. Frankfurt = dito dito C.4 | 90% 6. dito Lit. 5.3] — 
eräucher E 90 alte ell, empfiehlt zu ermäßigten Fabrik u. Müblenpreifen | & „Ein biefiger Partikulier und Hausbe⸗ Augsburg 8 Schl. Rust.-Pldb. 4 | 94% B. | dito Lit. c.3% 11246, 
Geräuch Lachs⸗Forellen die Haupt- Niederlage bei] ſitzer ſucht ein anſtändiges Fräulein zur Leipzig — Schl. Pſdb. Lit. B. 4 91% 6. dito Prior.-Obl./4” | 84% B 
90 = AR C W 2 iff Erziehung feiner beiden erwachſenen Töch⸗ Gold und Papiergeld, Schl. Rentenbr.. 4 | 62%B, | dito dito..4%| 83% B 
Neue [1826] + + 5 9 ter und als Vorſteherin im Hausweſen. || Dukaten 93% B. Posener dito. . 4 89 CG. dito dio 3 73% b. 

h oll and Vollherin · [1274] Reuſcheſtraße 58/59. Die Stellung iſt eine ehrenvolle und Louisd or 109 f. Schl. Pr.-Oblig. . 4 — Rheinische 4 — 
3 ge, FFF EZ M ö Kennt der Gehalt Fa 7 guter. Mufite | Poln, Bank-Bill.) 87 J B. Ausländische Fonds. Kosel-Oderberg./# 40% B. 

0 4 ; enntniſſe wären erwünſcht. Oesterr. Banken. — Poln: Pfandbr. 4 87 B. dito Prior-Obl. — 

holländ. Jäger⸗Heringe, 5 tt Maſſccaſe. BEE Sem Abende an! di On I ha he ii Erd FE We die, © dad 18] ‚ums 

j 2 a 5 k miedebrücke 50. 2 Inländische Fonds. Poln. Schatz-Ob.|4 — dito Stamm . 5 ie 
2 ngl. Matjes Heriuge . eee Ei An 1 r Krak.-Ob-ON. 4 | —  |Oppeln-Tarnow.4 | 37% B. 

in vorzüglich ſeiner und: e N f : 1 Pr,-Anleihe 1850| 4 Oester. Nat.-Anl.|5 | 66Y G. — 
Guſtav Schol Knochenmehl, Ein Conditor⸗Gehilſe dito 1852 1 0 99 1 B. Eisenbahn-Ao tien. 7 Minerva 5 haste 


wird für auswärts geſucht. Näheres Ohlauer⸗] dito 1854 1856144 Freiburger Schles. Bunk. 5 77 B. 


9 gedämpft und ungedämpft, offeriren: [1644] i A se 85%B, 
ſtraße Nr. 86, im Uhrmacher⸗Laden. [1833] Preuss. Anl. 1859/57 10 B. dito Prior.-Obl.4 83% B. 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. Nitſchke u. Comp., Schuhbrücke 5. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bredlaı, Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


